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ngen werden franco erbeten. 1 


holen. Sie würde ſich auch nicht verrechnet haben; 
denn es iſt nicht zu läugnen, Bir die Mittheilung des 
Moniteur hier allgemeinen Beifall gefunden hat. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß ſich in der franzö⸗ 
ſiſchen Marine ſehr gewichtige Stimmen gegen eine 
Expedition nach China, ſo lange ſie nicht von den un⸗ 
zweideutigſten Intereſſe Frankreichs erheiſcht werde, 
erhoben hatten. x 
Trotz der von dem „Univers“ gebrachten Auszüge 
aus jener, angeblich von Frankreich, Preußen, Rußland 
und Sardinien gegen den Kaimakam der Moldau ge⸗ 
richteten Note dürfte, wie man der „Fr. P. 3.” ſchreibt 
die Exiſtenz eines ſolchen Actenſtückes dennoch in Zwei⸗ 
fel zu ziehen ſein, eben ſo die Aechtheit der Berichte 
über die verſchiedenen konſtantinopler Miniſterberathun⸗ 
gen, die wegen der betreffenden Note ſtattgefunden ha⸗ 
ben ſollen. Eben ſo unwahr iſt die Behauptung der 
„Patrie,“ daß der Sultan verlangt habe, für den Fall, 
daß die Union von der Reorganiſations⸗Commiſſion be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte, ſelbſt den Fürſten des, vereinig- 


a u 8 i skreis und die Zuſtändi kei . Theile der de tſch 5 9 ee di 
A zuüben haben; dann den Wirkung igkeit von einem utſchen Preſſe. Beſäßen ie 
ſt — licher Theil. 9 ’ der Miniſterien der Finanzen und der jetzigen Völkerſchaften Indiens, bemerkt die A. A. 3., 
Se. f. l. * f che Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent-] Nr. 138 die Verordnung 5 W wiͤſam für das Lombardi er irgend die Elemente zur Autonomie, fo könnte man 
(liegung vom AM Ani L 3. dem Hofrathe und ordentlichen Zuſtiz vom 20. Juli 157 b Dalmatien. — wod ve: den Verſuch, die Fremdherrſchaft abzuſchütteln 
Profeſſor der Wiener Univerſität, Dr. Georg Philipps und dem Venetianiſche Königreich u sführung der Allerhö urch die ihnen SA b 3 h abz . 
ordentlichen Brofefior an der Prager Univerfität, Dr. Johann] Bollzugsvorſchriften zur an unter welchen bas ae De: zu Gute halten; da aber dieſe Vorbedingungen den 
Frterric Sttakue aflergnädigft die Bewilligung zu ertfeiten| fimmungen ertheitt men treten hat; allgemeine] Hindus wie den indiſchen Mohamedanern — denn 
en wart er, Heli an den Bae Pius IX. ber.] Derguefeb in nen eder Minißeren der Just. ein Kaiſer Akber kommt nicht wieder — ſchlechterdings 
ge en Sen de Bine n dc S. Bag ee ans 5 en 20. Jalt 1857, — wieffan für das Rompars| fehlen, ſo kann jeder befonnene Menſchenfreund nur 
1 r 8 1 1 i i 1 3 * * ” — — 7 3 Ar 2 * 
Aheen and fragen zu bünfen > de St Ke Ode ane] dc Barelenihe a den me mehe] wünſchen, daß die britiſche Herrſchaft, als die unter 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ rere zum algen A 3 Königreiche and Baldur auf den gegebenen Umſtänden ohne Vergleich für Indien 
ießung som 4. dun d J dem Dagazinverwalter des Haute] Lamkarisch ſenlender erfeffenen nachträglichen Muay beſte, jo ſchnell und mit fo geringen Opfern als mög⸗ 
zollamtes in Linz, Anton Kerſchif chnigg, in Anerkennung ſeiner die übrigen 1 als verbindlich erklärt werden; ordnun⸗ lich wieder hergeſtellt und dann, durch die Erfahrung 
langen und treuen Dienſtleiſtung und in Berückſichtigung jeiner| gen auch daſe des Finanzminiſteri ; lich wi inn, A 
lobenswerchen Veftrebumgen für zeigiöfe und wohlthätige Zweck, ber. 140 die leren fr das Tombardifc Were cg Juli gewitzigt, da verbeſſert werde, wo fie der Beſſerung 
aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand das goldene Ver⸗ 1857, — 3 5 — wodurch die mit ben König, bedarf. Trotz der jetzigen Empörung eines längst ent- 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. u. ehe ven 23. Mai 1854 im Zufammenhange ſtehen⸗ geifteten Heidenthums bleibt für Europa die welthi⸗ 
den Wersten ee n e auch im Lombar- ſtoriſche Aufgabe — wenn auch langſam und fortan 
hi 90 Finanzminiſterium hat im en der ſieben⸗ ig ele bee e und in Dalmatien als ver⸗ doppelt vor ichtig gat ; In en geſunkene aſiatiſche 
ürgiſchen Finanz⸗Landesdirection den Finanz⸗Bezirksdirector, Fi⸗ bindlich er ; 2 > er ebriftlichen Spike H 
777 . r  ae gen Dana 
igenſchaft von Broos na onſtadt überſetzt, und zum Finanz⸗ iz von 5 | as Großfürſten⸗ſ und we 1 ; ] b 
elke in Broos, mit dem Titel und Cherie A Bel bum Siebenbürgen, — wemit verordnet wird, daß über Die Löſung dieſer Aufgabe in erfter Meihe lieber gön⸗ 


1 . 854 0 Verträgen, welche ſeit der K f blut⸗ und gei land ?“ ten Rumäni 22 
nanz⸗Rathes den Secretär der Siebenbürgiſchen Finanz⸗Landes⸗ dae von 2 der Kundmachung des nen, als dem uns blut- und geiſtverwandten England? n Rumäniens ernennen zu „dürfen. 
Direction Anten Zurbaleg, ernannt Allerhöchſten Patent ene uni 1854 (Ar. 151 8. ©. i ä des „Moniteur“ i nicht wahr,, Die bereits geſtern erwähnte, vom „Moniteur“ vers 
Der Miniſter a — und Unterricht hat den proviſoriſchen B.), über die Ablöfung jener Leiſtungen geſchloſſen wurden, Die Erklärung 1 „es ſei nich hr, geſt hnte, u 


öffentlichte Correſpondenz aus Jaſſy über neue Ueber: 
griffe des Kaimakans der Moldau ſoll, nach einer in 
Paris verbeiteten Verſion, zur Vervollſtändigung des 
Materials über die Zuſtände in der Moldau dienen, 
welches die range ſiſche Regierung einer in Paris zu 
verſammelnden Conferenz vorzulegen beabſichtige. Dieſe 
Conferenz würde über die in der Donau⸗Fürſtenthümer⸗ 
Frage entſtandenen Schwierigkeiten und insbeſondere 
über die Gültigkeit der Wahlen in der Moldau, welche 
nicht anzuerkennen das franzöſiſche Gebiet entſchloſſen 
wäre, in letzter Inſtanz zu entſcheiden haben. 

Das „Pays“ enthält folgende halbofficielle Mit⸗ 
theilung: Eine telegraphiſche Depeſche kündigt an, daß 
eine Proteſtation gegen die am 19. in der Moldau 


Leh ⸗ . ze: fi s, zum die richterliche Hilfe nur dann ertheilt werden dürfe, wenn daß franzöſiſche Truppen nach China geſchickt werden 
Witihen She walt em. — 2 diefelben a . Grundentlaſtungs⸗Landescommiſſten beitä-| ſollten, ſchreibt ein Pariſer Correſpondenk der N. P. 3., 
— tige worden find. = auch im Auslande überraſcht haben. Das amt- 

iche Blatt hütet ſich zu ſagen, daß niemals hievon die 

i i 2 „und Staatsdru⸗ — ——— — — t N 

garn An tus e Si N Bibi aus N ; Rede zwiſchen England und Frankreich geweſen ſei; es 
ben und verſendet. Nichtamtlicher Theil. hätte dies auch nicht gekonnt, ohne ſich einen Irrthum 
a e e 4 zu Schulden kommen zu laſſen. In engeren Kreiſen 


i des Miniſters für Cultus und Unter: * Krakau 31. Juli. ; Pr - 1 
% 992 10. un 1697, — wirkſam für das Lombardiſch⸗ N 3 wußte man hier ſchon längſt, daß der Kaiſer der Fran⸗ 


Benetianiſche Königreich, — betreffend die Einführung des] Am Montag Abend hat die große Debatte über zoſen von vorn herein wenig geneigt war, dem Wunſche 

ER der Schulräthe im Lombardijd + Venetianifhen Kö- a6 9 N * oſtindiſchen Aufſtandes im engliſchen feines Bundesgenoſſen in dieſer Beziehung zu entſpre⸗ 

nigreiche ' * sel erhauſe begonnen. Disraeli deſſen Antragſchen. Auch hat nicht ſowohl das, was der Moniteur 
Erlaß des N ; ; „ Al N ' k 

a. 1 de aug r Wa wit 3 gemeldet haben, begann die Verhandlun⸗ſ erklärt, überraſcht, als vielmehr, daß er es überhaupt 

Nr. 132 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der gen als Führer der toriſtiſchen Oppoſition. Telegra⸗[erklärt. Gewiſſe Blätter, welche mit einer wahrhaft 

Juſtiz vom 17. Juli 1857, in Betreff der Kompetenz der Urs Phifchen Depeſchen zufolge ſuchte er nachzuweiſen, daß rührenden Sorgfalt darüber wachen, daß die engliſch⸗ 


darialgerichte zur Durchführung der individuellen Commaſſa⸗] der Aufſtand keineswegs eine bl Militär⸗Revolte, franzöſiſche Allianz ja nicht als gefährdet erſcheine, ſtattgehabten Wahlen von einer großen Anzahl der 
f ation in jenen Urbari ' ; * 4 wegs eine oße Rılttars Revolte, 3 Allianz ] 0 — + te, ſtattgehabter Ri: don emer große mzahl BR 
hin er helf gegenüber Yen ehemltnen a vielmehr eine Nationalerhebung ſei. Er fordert] mühen ſich ab, den Beweis zu führen, daß jene Mit⸗ ausgezeichnetſten P onen erlaff . 


Aus Jaſſy wird gemeldet, daß der engliſche Be⸗ 
vollmächtigte in der Reorganiſations⸗Commiſſion, Sir 
Bulwer, wegen zwiſchen ihm und Lord Redcliffe 
ausgebrochenen Mis heligkeiten ſeine Entlaſſung zu neh⸗ 
men beabſichtigt. 

Spanien hat (wie bereits gemeldet) in dem Streite 
mit Mexico die Vermittlung von Frankreich und Eng⸗ 
land angenommen. Dieſe Vermittlung ſoll auf fol⸗ 
gender Baſis erzielt werden: 1) Strenge Beſtrafung der 
Mörder der in Mexico umgebrachten Spanier; 2) Geld⸗ 
Entſchädigung für den Schaden, der durch die Ver⸗ 
wüſtung des den Spaniern gehörenden Eigenthums 
verurſacht worden, und 3) Vollzug des zur Ausgleichung 
der von beiderſeitigen Unterthanen erhobenen Forderun⸗ 
gen mit Santa Anna abgeſchloſſenen Vertrages. 


herrſchaften bereits geregelt ſin; hierauf die Regierung auf, eine hinreichende Truppen⸗theilung des Moniteur in der That eine zarte Aufmerk⸗ 
Nr. 133 die Verordnung des Finanzminiſteriums, im Einverſtänd⸗ macht und eine königliche Commiſſion nach Indien zu] ſamkeit gegen England ſei, aber wenn fie — wie die 
niſſe mit dem 3 a ber, oberen Po- ſenden. Dieſe Commiſſion müſſe die Aufgabe haben, „Independance beige” — verſichern, das ſei auch die 
e se De eptbehartleng Si Be ne eine Unterſuchung über die Beſchwerden der Bevölke⸗ in der een 6 — 
Mr. 134 die Berorpnung des ArmenDber-Gommande’s des hie berg anzustellen und eine königliche Proclamation zuſ fen wir beergeden Woneurg det ebe ſiſch⸗franzöſiſchen 
niſteriums dee Innern und des Minifteriumg der Finanzen vom veröffentlichen, welche den Angehörigen des Indo⸗Bri⸗ nicht nach Ark des Moniteurs des ruſſiſch⸗ 
18. Juli 1857, — wirkſam für alle Kronländer, mit Aus ' tiſchen Reiches die Verſicherung ertheile, daß man ihr] Bündniſſes in Brüſſel, des „Nord“ bei jeder Gelegen⸗ 
nahme der een Fung der e Bi nt Eigentum echten 155 ihre Bräuche, ſo wie ihre Re⸗ heit dem engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe das Sterbe⸗ 
itäten, betreffend die ärdienſt⸗Be⸗jaf f Kar 2 4 7 
ö —— für dan Jahr 1858; g ligion achten werde. Lord John Ruſſel ſchlug als glöcklein zu lauten, und kann doch zugeben, daß es 
Nr. 135 die Verordnung er Minifterien der Finanzen und der] Amendement vor, der Königin in einer Adreſſe die Augenblicke der Spannung zwiſchen den beiden Weſt⸗ 
Juſtiz vom 20. Juli 1847, — giltig für das Lembardiſch⸗]Verſicher ertheilen, daß das Parlament Ihrer] machten giebt. Ein ſolcher Augenblick der Spannung 
Venetianifche Königreich und Dalmatien, — twerurg die] Majeſtat „, du eg aft de Unterſtützung] iſt offenbar d ärtige, die Auslaſſ. des 
Allerhöchſten Beſtimmungen, mit denen das allgemeine Verg⸗ N at alle in feinen Kräften ſtehende Unterſtützung | ar der gegenwärtige, die Auslaſſungen 
geſetz im Lombardiſch⸗Benetianiſchen Königreiche und in Dal⸗] Zur Unterdrückung des Indiſchen Aufftandes leihen und Lord Palmerſton in Betreff des Suezcanals und der 
matten in Birtjamteit zu jean n ee re beſtreben werde, die Maßregeln zu ergreifen, welche] Poſſen, den England ſoeben ſeinem Bundesgenoſſen in 
. und der 2 der Miniſterien * A he ane ſeien, der Bevölkerung, Indiens Befriedigung | der Moldau geſpielt hat, indem 1 907 Pforte ermu⸗ ee Rhreinbriite . 28 
Nr. 130 = om 20. Juli 1857 — giltig für das Lombardiſch⸗ zu gewähren. Nach längerer Debatte wurde der An⸗ſthigte, die Wahlen ohne Aufſchub vor ſich gehen zu rücke bei Kehl 
Aauelfanische Königreich und für Dalmatien, — womit die trag Disraeli's verworfen und das Amendementf laſſen, haben hier böſes Blut gemacht. Das wird den 


f . iſt nach einer tel. Depeſche vom 27. Juli der „K. 3.“ 
Segbehenden zur Handhabung des allgemeinen Berggeſetzes Lord John Ruſſell's einſtimmig angenommen. Kaifer nicht verhindern, der Königin von England geſichert, der betreffende Staatsvertrag zwiſchen Baden 


g 2 janiſchen Königreiche und in Dalmatien u 3 llt inen, einen Beſuch ab s wird das Bündniß] und Frankreich abgeſchloſſen. Preußen hat feine desfall⸗ 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen „ Ueber den indiſchen Aufſtand, ſollte man meinen, | ci e zuſtatten, da t J ſen. desfa 
bteviforif aufgestellt ne Snpigminllerkums vom 20. Juli] Me nur eine Den, und zwar zu Gunſten Eng- nicht gefährden, aber es kann die franzöſiſche Pie nich figen Einwendungen fallen laſſen, wogegen die füd⸗ 
Nr. 137 die er 10 Lombardiſch⸗Venetianiſche König: lands herrſchen. Wenn ruſſiſche oder auch franzöſiſche] veranlaßt haben, dem Lande zu zeigen, daß fie nicht) deutſchen Staaten von ihren Einſprachen gegen den 
1857, — wirkſam ſur betreffend die Beſtellung der Ge⸗] Blätter über diefe Kataſtrophe ſich ſchadenfroh äußern,] gemeint fei, für einen Verbündeten, der ſich fo un⸗ Kölner Brückenbau abſtanden. f 


55 2 51 5 welche die Berggerichtsbarkeit ans” fo iſt das begreiflich; aber weniger begreifen wir es! freundlich benehme, die Kaſtanien aus dem Feuer zu! Ein Reſcript des baieriſchen Minifteriums erklärt, 


£ Cornelia täulein v. Klettenberg, Bundestages hat die Mainftadt das alte reichöftädtis [bei dem er Jus und Staatswiffenſchaften tractirt, wird 
Si euilleton. die zu im ae ini ak RR Ebbe feines ſche Coſtüm abgelegt, und N dead diplomatiſchem ſein weiblicher Mentor und ſchult ihn mehr als Quar⸗ 
— Herzens zur Seite zu ſtehen und das halb geſtrandete Weltverkehr und Glanz die Pleiße adt wieder überflü⸗ tanten und Kathedervorträge. Sie nimmt ſich nicht 
Fahrzeu änzlichem Verſinken zu behüten. Aus gelt. Meſſe und Hochſchule hatten damals wetteifernd bloß feiner geſellſchaftlichen Tournüre, auch feiner ge⸗ 

le der Frauen. den 9 vor gänzlich ſinken 3 8 en Wel f N 
Goethe in der Schule . Tröſtungen einer abſtracten Welt, die ihm danach außen und innen Leipzig zu 90 0 eltſtadt von | ſammten Aeſthetit, Moral und Geſchmacksrichtung an. 
(Fortſetzung.) * dag den, ſchuf er ſich ein neuplatoniſches Chriſtenthum, großer Bedeutung gemacht; es dünkte ſich bei dem] Nicht allein feine reichsſtädtiſche Garderobe und feine 
Dem Frankfurter Gretchen ſoll, der Sage nach, das ihm noch ſpäter Spinoza zu einer gewiſſen Welt⸗ jährlich zweimaligen Zuſammenſtrömd 1 mercanti⸗] Frankfurter Manieren, auch feine Ueberzeugungen von 
noch ein Offenbacher Gretchen, Tochter im Wirthshauſe religion des Geiſtes umgeſtalten half. — Fräulein len Kräften, namentlich aus dem Ji noch nicht[ dem was gut und ſchön, bringt er ihr zum Opfer; 
„zur Roſe“, vorangeganzen fein, if aber wohl Fabel v. Klettenberg ſtarb im December 1774, bald nachdem verſchloſſenen europäiſchen Oſten, ein Mittelpunct ‚des ſeine 58 Gedichte, Hochzeitscarmen, Gelegen⸗ 
oder eine Verwechslung mit Jener. Eine Tradition] Klopſtock Frankfurt beſucht hatte und für Goethe die univerſellen Weltverkehrs. Dem entſprach das Raffine⸗heitsverſe, Epiſteln, geiftlihe Oden und anakreontiſche 
in Frankfurt macht das Gretchen, von dem Goethe in] perſönliche Beziehung mit dem Prinzen von Meimar ment der ſocialen Bildung; trotz der Gellertſchen Rich⸗ Verſuche Alles übergibt er den Flammen der Leipzi⸗ 
Wahrheit und Dichtung a ählt zur Kellnerin im] angeknüpft war. Die Erſcheinung von Werthers Lei- tung mit der ſtill in fi gedrückten timiden Frommſe⸗ ger Aufklärung. Die männliche Gallerie von Zeitge⸗ 
Bierhauſe „zum Puppenſchrank chen in der Weiß⸗ den hat ſie noch erlebt, ſelbſt den Clavigo; doch war ligkeit hat Leipzig dem jugendlichen 1 Goethe noſſen aus der Leipziger Welt hat er ſelbſt uns vorges 
adlergaſſe. Hat der Dichter des Fauſt dies elemen- ihr Einfluß auf den Dichter erloſchen. Der zum zwei- den Eindruck von einem „Klein⸗Paris“ gemacht, wie führt, ausführlich uns Gottſched mit deſſen Bedienken 
tare Urbild zum Gretchen, das Mephiſto ſehr Frank⸗ ten Male mit ihr lebendig gewordene Verkehr war ſer das im Fauſt, in Auerbachs 6 A1 ſelbſt ſagen läßt.] bei feinem Beſuch in Scene geſetztz über e uc 
furteriſch „einen Grasaffen“ ſchilt, dort in der Schänke] nur wie eine Reue geweſen, die ihn nach dem ſehr [Es war hier zum erſten Mal, 1 5 er Jüngling Welt und Exercitien bei Gellert berichte. Er war je 8 
kennen gelernt, ſo muß er fig in feiner Erzählung weltlichen Leben in eipzig angewandelt. Wir be Ifah, europäifhe Welt im Meßbde ehr und Bildungs⸗ in Leipzig weit mehr in der Schule der Ehen 1 Böb⸗ 
manche Umgeſtaltung der Wirklichkeit erlaubt haben. rübren ihre Geſtalt noch einmal in der Wertherperiode. welt im neueſten Zuſchnitt. 8135 ebenfo aufgeklärte wie elegante Frau POLEN, Ai 
Die „Schöne Seele“ beherrſchte ſpäter noch zum 2. Das Roi... A a a Der Jüngling Göthe ſchien er eckig und ortho- me war Außerft kritiſch und fein; — Her En ihm 
zweiten Male auf Momente des Dichters Gemüth, all eipziger Käthchen und Friederikeſor, theils leichtfinnig und wild. Seine derben Frank- den ganzen bisherigen Vorfund rt ed aatur, 
er krank und matt von Leipzig heimkehrte und der Oeſer. furter Manieren mit der ſtark prorunziellen Mundart, Das wirkte aufraumend, er + w 1e 
zerfahrenden Weltluſt müde, wieder im alten Giebel: Es war juſt in der Michaelismeſſe, im October] [galten dem feinen Modeton für Uncultur. Die altfrän⸗ ſitiv förderlich. Wenn man a after je 19 8 und 
immer des väterlichen Hauſes am Hirſchgraben ſaß / 1765, als der ſechzehnjährige Wolfgang Goethe in der kiſche Art, wie er gekleidet Bund. Toe erf ihn wie⸗][Gellert nahm, fo gab Walt einer heimiſch n Sur 
ſich alchemiſtiſchen Studien ergab und den Theophraſtus Pleißeſtadt anlangte, und alsbald in der großen Feuer⸗ derholten Nedereien, und als heater ein Dorf: en ſtarken Hort und Ports Id wef en Zukunft; 
Paracelſus und van Helmont las, ais ſollt' er ſchonf kugel auf dem Alten Neumarkt Wohnung nahm. Frank⸗ junker im ähnlichen Schnitt auftrat, und allgemeines die Aufklärung in Bike der weſtlich Dr. 
amals zum Fauſt ſich rüſten. Da gab es wieder] furt war damals gegen Leipzig geſellſchaftlich wie bür⸗(Gelächter erregte, tauſchte der Frankfurter Patricier⸗ſirt; Frankfurt, fo, die dem fl en Grenze, war 
m zur Pflege gerlich und kaufmänniſch, ein in orthodoxer Falten ſohn ſeine geſammte Garderobe ſchnell in neumodiſche] deutſcher als 579 nr ſlaviſchen Oſten hin 

eu 2 


Momente, i ichen Seelen N | 
e, wo die ſchweſterlich tſchen Tracht um. Die Frau des gelehrten Hofrath Böhme, geöffnete Welthande 


kae beriachtizen mußten. Und neben der Schweſſer zurckgebllcbener Or. Gift mit dem Sit des 


vw. 


wie den „H. N.“ aus München vom 27. d. gemeldet 
wird, daß den Sammlungen zu Gunſten ehe⸗ 
maliger ſchleswig⸗holſteiniſcher Beamten 
politiſch⸗polizeilichen Rückſichtsnahmen entgegegentreten, 
da die meiſten dieſer Beamten in Deutſchland Ver⸗ 


wendung gefunden haben. 

Ein Geſangverein in Hanau, der nach dem Vor⸗ 
gange mehrerer Nachbarſtädte dieſer Tage ein Concert 
zum Beten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Beam: 
ten geben wollte, erhielt hierzu die Erlaubniß der zu⸗ 
ſtändigen Behörde nicht. Unſeres Wiſſens iſt dies der 
erſte Verſuch im Kurſtaate, ſich der Bewegung zu 
Gunſten Schleswig⸗Holſteins auf dem Wege der Geld- 
unterſtützung anzuſchließen. ER j 

Das „Bremer Handelsblatt“ ſchreibt über die Er- 
öffnung der Laibach-Trieſter Bahn: 

„Die amtliche Thätigkeit Bruck's iſt von einer Reihe der 
bedeutendſten volkswirthſchaftlichen Erfolge bezeichnet. Nament⸗ 
lich hat er für jede Art von Verkehrs⸗Erleichterung Außeror⸗ 
dentliches geleiſtet. Der Trieſter Lloyd iſt ſeine Schöpfung; die 
ws herbeigeführte Wiederaufnahme der alten Verkehrswege, 
die ſchon vor Jahrhunderten aus dem Orient in den adriatiſchen 
Meerbuſen mündeten, iſt ſein Werk. „Mit allem, was zur uf 
bung des triefter Hafens geſchehen it, hängt fein Name ac 
das ehrenvollſte zuſammen; die Feier des 27. Juli wird an 
für ihn ein Ghren- und Freudentag; fein Lieblingskind Tete 
tritt mit dieſem Tage in eine neue Epoche. Was es für einen 
Hafen heißt, mit ſeinem Hinterlande durch einen Säienemeeg 
verbunden zu werden, bedarf der Ausführung nicht. Für Trie 
beſenders ift der Fortſchritt ein ganz unberechenbarer, 4 
ganz Oeſterreich faſt der einzige Seehafen iſt. Für den Ver ehr 
von Inner⸗Oeſterreich mit den auswärtigen Plätzen, zu e der 
Weg über Trieſt führt, iſt in gleicher Weiſe die ununterbrochene 
Schienen⸗Strecke eine bedeutende Erleichterung, während ihn bis 
jetzt die wiederholte Umladung der Güter aus den Frachtwagen 
auf die Eiſenbahn mit großem Zeitverluſt und ee 
belaſtete. Für Deutſchland endlich liegt die Bedeutung der 


i Nord⸗ und Oſtſee bis ans 
Vollendung des Eiſenweges von * s deatſche Shec neh ion 


Handels-Beziehungen aus der 


5 Prag, 28. Juli. Wie in Wien wird auch 
in unſerer Stadt der Wohnungsfrage die größte 
Beachtung zugewendet. Es iſt die Wohnungsnoth in 
Prag bei Weitem nicht auf der Höhe, wie in der Re⸗ 
ſidenz, aber die Beſorgniſſe, daß ſie noch wachſen, die 
mittleren und die niederen Klaſſen noch mehr drücken 
kann, finden einen ſtets lebhafteren Ausdruck. Die 
Urſachen dieſer Erſcheinung ſind überall dieſelben. 
Die großen Städte werden immer größer, volkreicher. 
Der Aufſchwung in der Induſtrie und im Geſammt⸗ 
verkehre äußert ſich vorzugsweiſe in ihnen und zieht 
vom Lande ununterbrochen friſche Kräfte an. Das 
Leben in ihnen iſt augenſcheinlich ſelbſt für die arbei⸗ 
tenden Klaſſen ein angenehmeres, genußreicheres und 
im Verhältniß zum Erwerbe und der Möglichkeit des⸗ 
ſelben ein billigeres. Während man zu Zeiten aus 
dieſer oder jener Gegend die Klage vernimmt, es ſei 
ein Mangel an Feldarbeitern, wird man in größeren 
Städten ſtets ein genügendes Anbot an Arbeitskraft 
finden und aber auch zugleich eine andauernde Ver⸗ 
wendung dieſer. In der Induſtrie und in den Orten, 
wo ſie wohnt, liegt, wie in kräftigen Staaten, ein 
Hang zur Vergrößerung und das macht es, daß jene 
Städte vorzugsweiſe an Population gewinnen, die 
Hauptorte der Induſtrie und des Handels ſind. In 
dieſen müſſen aber die Wohnungen, abgeſehen auch 
von der ſtets zuſtrömenden Bevölkerung vom Lande, 
ſchon deshalb vertheuert werden, weil, wie dies in 
Wien, Prag, Brünn u. f. w. erſichtlich, die Verkaufs⸗ 
Magazine größere Räumlichkeiten und gerade in den 
belebteſten Straßen in Anſpruch nehmen und ſich nicht 
mehr mit den unteren Localitäten begnügen, ſondern 
in die erſten Stockwerke hinaufreichen. 

In Prag haben durch dieſe Verhältniſſe die ent⸗ 
fernteren Straßen Nutzen gezogen und der Zins der 
Wohnungen wuchs hier oft gegen Erwarten, indeſſen 
giebt es bei der eigenthümlichen Lage Prags doch Ge⸗ 
genden, wo die Stille und Ruhe nicht durch den Lärm 
der Tagesarbeit und der Geſchäfte unterbrochen wird; 
ſtolz und unberührt vom wechſelnden Zeitenſtrome 
ſtehen die Paläſte der Ariſtokratie. Aber wird dies 
lange ſo bleiben? Der Induſtrielle, der Geſchäftsmann 


So gleichſam abgebrannt an heimathlichen Begrif⸗ 
fen und Sitten, mehr elegant neumodiſch geformt 
als mit neuem Inhalt erfüllt, beſucht ihn in dieſer 
Fremde der zehn Jahre ältere Landsmann Johan Georg 
Schloſſer, der ſpäter ſein Schwager wurde, damals 
Geheimſecretär eines Herzogs von Württemberg. Er 
führte ihn ins Weinhaus im Brühl Nr. 79, um in 
des Wirthes Frau eine Landmännin aus Frankfurt zu 
begrüßen. Da tauchten heimiſche Erinnerungen im Jüng⸗ 
ling auf, und 11 ihm wohl und weh. Frau Schön⸗ 
kopf, die kräftige dba leb mit ihren Gäften gern 
über Kaffee und lei hinaus bei Tiſche, und wenn 
des Wirths Töchterlein Mama Katha rina, meiſt 
Käthchen geheißen, in Wahrheit und Dichtung als 
Aennchen und Annette vorgeführt, den Wein auftrug 
nach rheiniſcher Art, da beimiſ Beiden, dem Jüngling 
und dem Mädchen mit heimischem ut mütterlicher⸗ 
ſeits, das Herz voll, zumg de wenn der Stu⸗ 
dioſus mit feinem Flöten⸗ 0 1 os loſpiel zum 
Klavier ſtümperte. Spielten N die Lieb da hatten 
Käthchen und Wolfgang natürli Käthche haberrollen. 
Der Student Goethe begann dies Ka t > 
lieben. Hatte fie etwas von einem Fran 8 retchen 
oder war's * x 755 Anflug davon, eine Heim: 
wehſtimmung oder ſein allzeit rege . 
er = dies Käthchen ſehr gern gehabt und in or ge 
ſtarke Liebe e er u h 
pfindungen nicht abermals lächerlich erſcheinen, 
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1288 mit feinen Em⸗ lung 
entzündet. Aber er wollte auch nicht | ſcha 


berechnet, ohne Rückſicht auf Geſchichte, auf architek⸗ 
toniſche Schönheit, was die Räumlichkeiten der Hotels 
an Zins tragen müßten, er iſt zu Anboten bereit und 
wird man der Macht des Geldes immer widerſtehen? 

Eine Antwort, weshalb es Noth an Wohnungen 
giebt, und warum dieſe fo theuer find, klingt naiv: 
„Weil nicht gebaut wird.“ In der That werden un⸗ 
ſere Architekten das Bauen größerer und ſelbſt kleinerer 
Stadthäuſer bald verlernen. Man kann es an den 
Fingern abzählen, was in den letzten Jahren an neuen 
Bauwerken enſtand, und man muß lange ſuchen, bis 
man irgendwo die Maurer bei Errichtung eines neuen 
Gebäudes vorfindet. Es find zwei oder drei größere 
Projecte zu Bauten im Werke, darunter eines zu einem 
Geſchäftshauſe des Hrn. Lanna und eins für die Spar⸗ 
kaſſe. Vor einiger Zeit hieß es, eine Geſellſchaft werde 
ſich conſtituiren, um auf Actien Häuſer zu bauen, aber 
jetz hört man nichts von ihrem Fortgange. Auch ein 
humanitärer Verein wollte ſich bilden, der Wohnungen 
für die ärmeren arbeitenden Klaſſen errichten ſollte, 
aber es ſcheint, daß er in den Vorberathungen verſandet 
Das wäre um ſo mehr zu bedauern, als dem 
Vereine die Erfahrungen des Hrn. Stempf, des Be⸗ 
triebschefs der öſterr. Eiſenbahngeſellſchaft, zu Gebote 
ſtünden, der dieſe Sache praktiſch kennt, da dieſe Ge⸗ 


3 


ajfelihaft bekanntlich bei ihren Induſtriewerken, fo in 


Böhmen in Brandeiſel Arbeiterwohnungen errichtet. 

Drei Dinge ſind es, die vor Allem der Wohnungs⸗ 
noth ſteuern müßten, eine neue Bauordnung, die Ver⸗ 
längerung der Zeit bei der Steuerfreiheit der Neubau⸗ 
ten und endlich die Abſchaffung ver Wuchergeſetze. So 
wie letztere fallen, ſo ſtrömen die Kapitalien den Rea⸗ 
litäten zu, es ſchwindet dann die Kapitalnoth der 
Grund: und Bodenbeſitzer, und die Bauluſt erwacht 
wieder, da fie, was ihr jetzt faſt gänzlich abgeht, wies 
der durch Credit geſtützt werden wird. 

Geſtern ſtarb hier Dr. Ladislaus Jandera, k. k. 
Profeſſor und Neſtor der Univerſität; ſein Name iſt 
durch ſeine große Anzahl Schulen im ganzen Staate 
bekannt. — Heute beginnen die Dampfſchifffahr⸗ 
ten auf der oberen Moldau; ſie wurden ſehr lange 
erwartet, und bezeichnen hoffentlich einen neuen Abſchnitt 
in dem Verkehrsleben auf dieſem Fluſſe. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Juli. Die Wiener Blätter füllen 
heute ihre Spalten mit Berichten über die erhebende 
und bedeutungsvolle Feier der Eröffnung der Lai⸗ 
bach⸗Trieſter Bahn. Der Zug, welcher Se. Ma⸗ 
jeſtät mit den Miniſtern und einer großen Zahl von 
Ehrengäſten nach Trieſt brachte, fuhr am 27. d. um 
10¼ Uhr in den Bahnhof ein, begrüßt von den rau⸗ 
ſchenden Klängen der Volkshymne, dem Donner der 
Batterien des Hafens und der Forts und tauſend⸗ 
fachen Jubelrufen. Bei dem Ausſteigen aus dem 
Hofwagen wurden Se. Majeſtät der Kaiſer von den 
verſammelten Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie den 
Repräſentanten der Gemeinde und des Handelsſtandes 
ehrfurchtsvoll bewillkommt, und erwiederten die Anrede 
des Podeſtä, der den Dank der Bevölkerung für die 
kaiſerliche Huld darbrachte, mit folgenden Worten: 

„Mit lebhafter Befriedigung, lege ich den Schlußſtein eines 
Werkes, das nach Ueberwindung der größten Schwierigkeiten nun⸗ 
mehr vollendet und wie Ich hoffe, mit Gottes Hilfe dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, die Wohlfahrt der Provinzen Meines Reiches, und 
namentlich meiner getreueſten Stadt Trieſt zr vermehren, auf die 
Ich den Segen des Allmächtigen herabrufe.“ 

Hierauf verfügte ſich Se. Majeftät ſammt Gefolge 
unter Vortritt des hochw. Biſchofs von Trieſt und des 
Clerus zur Schlußſteinlegung am Viaducte. 

Nach Beendigung dieſer feierlichen Ceremonie, deren 
Schluß abermalige Geſchützſalven verkündeten, ſprudel⸗ 
ten die mächtigen Waſſerſtrahlen aus dem Springbrun⸗ 
nen der Waſſerleitung von Nabreſina hoch in die Luft 
— zur freudigften Ueberraſchung der verfammelten 
Taufende, welche dieſe unſchätzbare Wohlthat mit dank⸗ 
barem Herzen ſegneten. er 

Nach der hierauf folgenden Einweihung der Loco⸗ 
motive wurde das Tedeum angeſtimmt und der biſchöf⸗ 
liche Segen ertheilt, worauf Se. Majeftät ſich durch die 
feſtlich geſchmückten, von frohen Menſchen, die den 
Monarchen ſtürmiſch begrüßten, wogenden Straßen nach 
dem Reſidenzpalaſte begab. N f 

Im Reſidenzpalaſte angekommen, nahm Se. Maſe⸗ 
ſtät die ehrfurchtsvolle Aufwartung ſämmtlicher Civil: 


wie ehedem als Knabe geringgeſchätzt werden. Auch 
Käthchen war wie jenes Gretchen älter als er. Statt 
ſich verſpottet und als ein Spiel der Mädchenlaune zu 
ſehen, wollte er lieber ſelbſt den Anſchein loſer Spie⸗ 
lerei ſich geben. Vielleicht auch ſagte ſich der Patricier⸗ 
ſohn jetzt, wo zum zweiten Mal ein ſchönes Wirths⸗ 
hauskind ihn zärtlich reizte, daß ein Abſtand zwiſchen 
ihm und ihr ſei. Genug, er wollte nicht erkannt, nicht 
ertappt, nicht entlarvt ſein und ſpielte Verſteckens mit 
ſeiner an ſich erheblichen Empfindung. Er ward erfin⸗ 
deriſch in der Poſition die er ſich gab. Von der Da⸗ 
me Hofräthin zum Elegant dreſſirt, ftellte er ſich ver⸗ 
liebt in ein hochſtehendes Fräulein ſeiner Bekanntſchaft, 
gab ſich den Schein, als gelte Dieſer ſein Staat und 
feine Toilette. Er ſchnitt ſogar Cour bei dem hochge⸗ 
ſtellten Fräulein um in der That die Aufmerkſamkeit 
der Leute von feiner Neigung zum Schönköpfchen ab⸗ 
zulenken. Mit dieſer tyranniſchen Grille quälte er nun 
das arme Kind, das für ihn fühlte, und ähnlich wie 
Ophelie zum Hamlet jagen konnte: In der That, mein 
Prinz, Ihr machtet mich es glauben: Und fo verdarb 


uf er ſich die ſchönſten Tage bis des Mädchens Geduld 


erſchöpft war, und ihre Neigung in kummervollen Thrä⸗ 
a 2 ertränkte. Nun bereute der Jüngling ſein fre⸗ 
velhaftes Thun, bemühte ſich das verlorne Herz wie⸗ 
obern; aber vergebens, und in ſeiner Verzweif⸗ 
fürmte er nun auf ſich ein, ergab ſich leiden⸗ 
ſtlichen, vielleicht wilden, jedenfalls ausgelaſſenen 


und Militärbehörden, ſowie der Vertreter der Gemeinde 
und des Handelsſtandes, und von Seite des Stadt⸗ 
rathes eine ehrerbietige Adreſſe entgegen, welche die 
Gefühle der Dankbarkeit und Anhänglichkeit unſerer 
Bevölkerung in warmen Worten zum Ausdruck bringt. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Franz 
Carl und deſſen durchlauchtigſter jüngſter Sohn Erz⸗ 
herzog Ludwig Victor kamen am 21. d. M. in Ma⸗ 
ria⸗Zell an, um an der hundertjährigen Jubelfeier 
theilzunehmen. Die kaiſerlichen Hoheiten wurden bei 
Ihrer Ankunft mit Glockengeläute und Pöllerfatven 
empfangen; im Anfange der Grazergaſſe war ein Tri⸗ 
umpfbogen aus Tannenreiſig und Blumengewinden er⸗ 
richtet. 

Se k. Hoheit Herzog Adolf von Naſſau, Inhaber 
des k. k. öſterr. Infanterieregiments Nr. 15, iſt vorge⸗ 
ſtern mit der Nordbahn ſammt Gefolge hier eingetrof— 
fen und im Hotel Munſch abgeſtiegen. Be 

Das h. Miniſterium hat beſchloſſen, daß die für 
das Jahr 1857 feſtgeſetzte Militär⸗Befreiungskaxe. im 
Betrage von 1500 fl. unverändert auch für das Jahr 
1858 beizuhalten iſt. 

Die Heimatsſcheine, } 
Paßſyſtems nicht mehr als Reiſedocumente dienen, 
nunmehr in Folge Finanzminiſterial-Erlaſſes nach der 
Eigenſchaft der Perſon, für welche die Ausftellung et 
folgt, mit einem Stempel zu verſehen. 

Die „B. B.⸗3.“ brachte letzthin eine die hier ta⸗ 
gende permanente Donauufer⸗Staaten-Commiſſion be 
treffende Mittheilung, nach welcher die Commiſſion an⸗ 
geblich ihre Arbeiten ſiſtirt und unter Vorſitz des wür⸗ 
tembergiſchen Abgeordneten Herrn Müller zu einer Spe⸗ 
tialſection zuſammengetreten wäre. Dieſe Mittheilung 
iſt nach der „H. B.“ unrichtig. Die Commiſſion iſt 
im Augenblicke genöthigt, ihre Sitzungen auszuſetzen, 
weil die Mitglieder für Baiern und Würtemberg, die 
Herren Miniſterialräthe Darenberger und Müller, von 
ihren betreffenden Gouvernements neue Inſtructionen 
erwarten. Von einer eigenen, unter dem Vorſitze des 
würtembergiſchen Abgeordneten Herrn Müller zuſam⸗ 
mengetretenen Sectionsverſammlung weiß man hier we⸗ 
nigſtens nichts. Die Arbeiten der Comiſſion unter dem 
Vorſitze des eben ſo geiſtreichen als ſeiner Aufgabe ge⸗ 
wachſenen öſterreichiſchen Abgeordneten, Miniſterialrath 
Ritter von Blumfeld ſind ſo weit vorgeſchritten, daß 
die Aufgabe der Commiſſion vermuthlich bereits im 
Laufe dieſes Winters noch geendigt fein dürfte. 

Aus Verona wird am 28. Juli gemeldet: Se. 
Erz. der Herr FM. Graf Radetzky iſt jo weit ge⸗ 
kräftigt, daß er das Fahren verträgt und wird über⸗ 
morgen Abends nach Mailand abreiſen. 

Der Trieſter Ztg. wird von der montenegri⸗ 
niſchen Grenze, 21. Juli, geſchrieben: Am 14. Juli 
verließ der böhmiſche Schriftſteller Hr. Joh. Vaclik 
Cetinje und reiste mit dem Dampfer „Oriente“ von 
Cattaro nach Caſtelnuovo, von wo er ſich durch die 
Sutorina nach Raguſa vechia zu Pferde begab, und 
ſich dann in Raguſa einſchiffte. Am 19. kam derſelbe 
mit dem Lloyddampfer „Iſtria“ wieder aus Raguſa 
nach Cattaro, und begab ſich in größter Eile nach Ce⸗ 
tine. Was die Urſache feines plötzlichen Erſcheinens 
war, läßt ſich bisher nicht beſtimmen. Man vermu⸗ 
thet, daß er mit dem kaiſ. ruſſiſchen Generalconſulate 
in Raguſa Communicationen hatte, durch welche die 
früheren freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Mon- 
tenegro und Rußland wieder angeknüpft werden ſoll⸗ 
ten. Bisher iſt es mir nicht gelungen, etwas Klares 
darüber zu erfahren. Nach ſeiner Rückkehr ſoll Herr 
Joh. Vaclik noch Abends eine längere Unterredung mit 
dem Fürſten gehabt haben, der ihn am andern Tage 
mit einem dreiſtündigen Beſuche beehrte. Geſtern kam 
Herr J. Vaclik zu Pferde, von einem Perjanik beglei⸗ 
tet, wieder nach Cattaro, und heute reist er auf dem 
Lloyddan pfer „Arciduca Lodovico“ mit dem Chef der 
montenegriniſchen Flüchtlinge, Georg Petrovié und 
dem Krſto Masanov nach Raguſa und Zara, in 
welche letztere Stadt die k. k. öſterr. Regierung alle 
montenegriniſchen Flüchtlinge von der montenegrini⸗ 
ſchen Grenze weg verwieſen hat. 


Frankreich. 


Paris, 27. Juli. Der „Moniteur“ bringt heute 
das Geſetz, wonach im Jahre 1858 100,000 Mann 
von der Claſſe von 1857 zu den Fahnen gerufen wer⸗ 
den ſollen. — Zwiſchen Herrn v. Thouvenel und Lord 
Redcliffe iſt eine ſo ſtarke perſönliche Spannung ein⸗ 


Zerſtreuungen, denen eine zerrüttete Geſundheit, ein 
Blutſturz, wie er es als Greis ſchildert, phyſiſch das 
Ziel ſetzte wahrend ſeine Seele nicht eher Ruhe und 
Sühne fand, als bis er den ganzen Liebeshandel im 
Schäferſpiel: „Die Laune des Verliebten“ poetiſch wie- 
dergegeben. Seine geſammte Weltauffaſſung aber, die 
ihm Leipzigs Geſellſchaftszuſtände boten, und wie Schuld 
mit Mitſchuld in all der Verſchlingung von Neigun⸗ 
gen böslicher Art ſich die Stange halten: das liegt in 
den „Mitſchuldigen“ zu Tage, dieſem peinlich quälen- 
den, halb frivol lächerlichen, halb ernſt verletzenden 
Spiegelbilde einer ſittlich unterhöhlten Geſellſchaftswelt, 
die hinter der Maske der Eleganz ein häßliches Ant⸗ 
litz truig. 

In Leipzigs Geſellſchaftsbildung und Weltverkehr 


welche in Folge des neuen 


hatte Goethe die reichsſtädtiſchen Formen, die pedan⸗ chen f 


tiſche Orthodoxie des 
der 1 
nach den freieren Bewegungen der Leipziger Sitte. 
Die Frankfurter Srauengeftalten scene e eckig 
prüde und ſtolz bei geringerm Bildungsintereſſe. 17 
en 28. Auguſt, an feinem neunzehnten Geburtstage, 
war er in einem Hauderer von Leipzig geſchieden, 
Käthchen Sa ohne Abschied. Kr 11 90 bei 
fie geſchrieben aus Frankfurt, und entſchuldigt, ſchreibt 
ihr deshalb. „In der Nachbarſchaft war U die La⸗ 
er, „ich war ſchon unten an der Thür, ! Ken Zum 
terne; ich hatte das Herz nicht, hinaufzuſteigen. Zum 


Herkommens abgeworfen. Wie⸗ 


find d 


erfaßte ihn ordentlich eine Sehnfucht | ih 


getreten, daß demnächſt einer der beiden Diplomaten 
das Feld räumen muß. Hier fürchtet man, Baron 
Thouvenel werde Konftantinopel verlaſſen. — Wie die 
„Patrie“ meldet, ſind bereits Weiſungen zum Ausbau 
der Baſilica von St. Denis ertheilt worden. Dieſelbe 
ſoll genau ſo hergeſtellt werden, wie ſie im dreizehnten 
Jahrhundert war; die Thürme ſollen vollendet, der 
Boden des Schiffes vertieft und ein beſonderes Grab— 
gewölbe für die Herrſcher der napoleoniſchen Dynaſtie 
gebaut werden. — Zum Bau der Kirche in Plom⸗ 
bieres hat der Kaiſer auf zwei Jahre einen monatli- 
chen Beitrag von 5000 Fr. bewilligt und dem Pfarrer 
dies bei der Grundſteinlegung angekündigt. — Zum 
Andenken an die Grundſteinlegung in Plombieres wird 
eine Medaille geprägt, auf deren Rückſeite die vom 
Kaiſer bei dieſer Gelegenheit geſprochenen Worte ge⸗ 
ſchrieben ſind. — Der Fürſt de la Moskowa hat ſich 
vor feinem Tode mit feiner Frau (einer gebornen Lafitte), 
von welcher er feit langer Zeit getrennt lebte, wieder 
verſöhnt. — Die Regierung hat den Bau einer Zweig- 
bahn von Chalons nach dem verſchanzten Lager, wel— 
ches in der Nähe dieſer Stadt errichtet wird, verlangt. 
ieſe Bahn wird ungefähr 15 Kilometres lang wer- 
he 5 in dem Dorfe Cheppes enden. Dieſelbe koſtet 
Mido (Straßburg⸗) Bahn⸗Geſellſchaft mehr als drei 
Menekf z Franken. — Der türkiſche General, Ahmet 

Paſcha, der während des orientaliſchen Krieges 
das egyptiſche Contingent commandirte, iſt in Mat: 
ſeille angekommen. Derſelbe bringt ſeinen Sohn nach 
Pais, woſelbſt letzterer ſeine Studien machen ſoll. — 
Heute ſtürzte ſich ein Blouſenmann von der Juliſäule 
herab. Er blieb auf der Stelle todt. — Das engli- 
ſche Geſchwader unter Admiral Lyons ging am 24. von 
Toulon nach Algier ab. Die engliſchen Matroſen — 
ſagt der „Toulonnais“ bei dieſem Anlaſſe — waren 
nicht immer von muſterhafter Ruhe. Die Polizei mußte 
mehrere Male einſchreiten und einigen das Innere der 
Wachtpoſten zeigen; doch ſchlugen und balgten die Bri⸗ 
ten ſich ſtets unter einander, ohne die Franzosen irgend 
wie in ihre Händel zu verwickeln. — Eine große An⸗ 
zahl franzöſiſcher Soldaten iſt auf dem Feldzuge in 
Kabylien in Folge der ungeheuren Hitze und des Waſ⸗ 
ſermangels wahnſinnig geworden. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris, vom 28. Juli, meldet: 

Der Kaiſer hat eine Einladung erhalten, von 
Osborne aus nach Alderscott zu kommen und das 
dortige Lager zu beſichtigen. 

Donnerſtag, den 30. d. M., begibt der König von 
Württemberg ſich nach Biaritz. 

Der Director der ruſſiſchen Telegraphenlinien, Herr 
v. Spirikoff, iſt hier eingetroffen, um an den Be⸗ 
rathungen wegen einer allgemeinen Telegraphen-Con⸗ 
vention theilzunehmen. 


Belgien. 


Brüſſel, 27. Juli. Die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Charlotte mit dem Erzherzog Ferdinand Mari⸗ 
milian ward heute im Palaſte zu Brüſſel gefeiert. Um 
halb 11 uhr nahm Herr v. Brouckere, der Bürger⸗ 
meiſter von Brüſſel, im blauen Saale des Palaſtes 
den Civilact der Vermählung vor. Zeugen der Prin⸗ 
zeſſin waren: der Herr Fürſt v. Ligne, Präſident des 
Senates; Herr Delehaye, Präſident der Repräſentan⸗ 
ten⸗Kammer: Herr DeDeder, Minifter des Innern, und 

err Nothomb, Miniſter der Juſtiz. Die Zeugen des 
Erzherzogs waren: Herr Graf v. Archinto, außeror⸗ 
dentlicher Geſandter Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Oeſterreich; Fürſt Clary; Baron Vrints v. Treuenfeld, 
öſterreichiſcher bevollmächtiger Miniſter in Brüſſel, und 
der Herr Graf Franz Zichb. Nachdem der Bürger⸗ 
meiſter in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Weiſe die 
Civilverbindung vollzogen, hielt er an die Neuvermähl: 
ten folgende Anrede: 

Monſeigneur! Madame! Ich bin tief gerührt, weil ich nur 

8 Handlung, die ſo eben vollzogen ward, als 

Verkündigung einer glücklichen Zukunft für Sie, den Wünſchen 
des Königs die Krone aufſetzt, und weil ich mich Überzeugt 
fühle, daß ſie einer Königin, die jo vielfach und fo ſchwer ge⸗ 
prüft worden, einen glücklichen Tag mehr verleiht. Darum wage 
ich es vor ihr kaum auszusprechen, daß die Tugenden der Gro⸗ 
ßen mächtig auf die Maſſen zurückwirken. Und doch, wo anders 
follen wir gute Beiſpiele ſuchen, wenn nicht in den Familien der 
Fürſten, denen die Regierung der Völker anvertraut iſt? Eure 
Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten werden niemals andere 
als heilſame geben. Sie Monſeigneur, Sie werden auf einem 
anderen Boden die Laufbahn verfolgen. ie N le mit ſo vieler 
Einſicht wie Erfolg durchlaufen ſind dene ame, indem Sie 
die Wünſche und das Bedauern Belgiens in Ihr neues Vater⸗ 
U 


zu gut weiß, daß die 


werden kommen, j 
gedenken müſſen, er un Jahre ein Stück Ihrer 
Familie aus machte och nen recht oft Gelegenheit zum 
Unwillen gab) Hoffentlich Immer ein guter Junge war 
und den Sir, vermift manchmal vermiffen werden. 
Wenigſtens denn R ſe Sie oft — darüber will ich 
hinweggebee, Und as iſt immer für mich ein trauri⸗ 
ges Gapifl g oder kam auch darüber hinweg, der 
gute Funn eine won Leipzig die Kunde einlief, Käth⸗ 

en ſei füh K nem Dr. Kanne verlobt, den Goethe bei 
ihr err rt hatte. Er ſchreibt ihr darauf, er ſei bei 
ior im Be geweſen und habe fie verheirathet ge⸗ 
ſehen. „Wenn ich uneigennützig darüber denke“, ſchreibt 
er ihr, „wie freut mich das, Sie, meine beſte Freun 
din % in den Armen eines liebenswürdigen Gatten zu 
eilen, befreit von jeder Unbequemlichkeit der ein lediger 

and, und beſonders ihr lediger Stand ausgeſetzt 
Bir ch danke meinem Traum, daß er mir Ihr 
Glück recht lebhaft geſchildert hat, und das Glück 
Ihres Gatten und ſeine Belohnung dafür, daß er Sie 
glücklich gemacht hat. Erhalten Sie mir ſeine Freund⸗ 
ſchaft dadurch, daß Sie meine Freundin bleiben, denn 


land mitnehmen, Sie werden daſelbſt die unſchäßbaren Eigen⸗ 
ſchaften Ihrer Mutter wieder ins Leben rufen; Sie beide wer» 
den Sich als würdige Erben der erhabenen Vorfahren erweifen, 
die fo glorreiche Erinnerungen unter uns zurückgelaſſen hat. 
Fortan knüpft uns ein neues Band an Oeſterreich. Wir werden 
auf Eure Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten einen Theil der 
Anhänglichkeit übertragen, die wir dem Könige gewidmet haben, 
und wir werden Ihren Fußſtapfen mit der lebhafteſten Theil 
nahme folgen. Monſeigneur! Madame! weiß nicht, wie ich 
das Glück genugſam rühmen ſoll, daß ich das Werkzeug des Ge⸗ 
ſetzes war, und Ihnen fo die Gefühle der Hochachtung und An⸗ 
han uche een m. wie ich überzeugt bin, des gan⸗ 

des ausſpre . j 
= Der Vermählungs⸗Act wurde hierauf von der Prin- 
zeffin und dem Erzherzoge, dem Könige, der Königin 
Amalie, dem Prinzen Albert, dem regierenden Herzoge 
Ernſt II. von Sachen = Coburg-Gotha, dem Prinzen 
Auguft von Sachſen⸗Coburg, deſſen Gemahlin, der Prin- 
zeſſin Clementine, dem Prinzen von Leiningen, dem 
Herzog und der Herzogin von Brabant und dem Her⸗ 
zoge von Flandern, ſodann von den oben genannten 
ten Zeugen des Erzherzogs und der Prinzeſſin unter 
zeichnet. Alsbald nach Beendigung dieſer erſten Cere⸗ 
monie ſetzte ſich der Vermählungszug nach der Capelle 
in Bewegung, als welche der Saal eingerichtet worden 
war, der ſich an den großen Ballſaal anſchließt. Vor 
Ankunft des Königs, ſeiner hohen Gäſte und der kö⸗ 
niglichen Familie hatten die eingeladenen Perſonen in 
der Capelle Platz genommen. Um 11½ Uhr näherte 
ſich Migr. E. Sterckr, Cardinal und Erzbiſchof von 
Mecheln, Primas von Belgien, der Thür der Capelle, 
die Mitra auf dem Haupte, das Kreuz in der and, 
in Begleitung der beiden General⸗Vicare. Das könig⸗ 
liche Gefolge trat heran, der Erzherzog Maximilian 


= 


ging an der rechten Seite der Prinzeſſin Charlotte, wel⸗ 
cher er die Hand reichte. Der König reichte der Königin 
Amalie den Arm, Prinz Albert der Erzherzogin Margarethe. 
Herr von Brouckere bildete mit Herrn von Praet, dem Mi⸗ 
niſter vom Hauſe des Königs, dem Vicomte von Con⸗ 
way, dem Intendanten der Civilliſte, und dem Baron 
von Anethan, dem Secretair im Cabinet des Königs, 
den Schluß des Zuges. Vor Beginn der religiöſen 
Trauung richtete der Cardinal an das junge Paar eine 
ergreifende Anrede über das Weſen der Ehe, den glück⸗ 
lichen Einfluß der Religion auf das Glück der Gatten 
und über die Uebung der durch die Ehe auferlegten 
Tugenden. „Nahen Sie demnach,“ ſetzte Se. Eminenz 


| 


hinzu, „mit Vertrauen dieſem Sakramente, das Ihnen W 


die heilſamen Gnadengaben verleihen wird, wodurch 
Sie befähigt werden, auf den Wegen zu wandeln, die 
Ihnen eröffnet ſind, indem ſie auf Sie die Segnungen 
des Himmels herabziehen.“ Die Meſſe, — vom 
Cardinal Erzbiſchof in Perſon geleſen wur 5 ward 
mit tiefer Andacht geh Ihr folgte das Domine 
salvum fac regem. Nach Beendigung der kirchlichen 
Trauung ſetzte ſich der Brautzug wieder in derſelben 
Ordnung, wie er gekommen, in Bewegung. Bevor 
der König ins Innere des Palaſtes ſich zurückzog, er- 
ſchien er mit der Königin Marie Amelie noch auf dem 
Balcone und grüßte die auf dem Platze vor dem Pa⸗ 
laſte und in den Alleen des Parkes verſammelten zahl⸗ 


reichen Volksmaſſen. Wiederholter Jubelruf erhob ſich 6 


im Erſcheinen des Königs von allen Seiten. Um 
770 — war nach dem Frühſtücke im Palais ein gro⸗ 
ßer diplomatiſcher Cercle, dem die Mehrzahl der bei der 
religiöſen Feier erſchienenen Perſonen anwohnte. Die⸗ 
fen Abend iſt großes Diner von hundert Gedecken. 


Großbritannien. 


n, 27. Juli. Prinz Napoleon ſetzt ſeine 
BR neo längs der britiſchen Küſten noch immer 
fort. Gegenwärtig befindet er ſich in Irland, um die 
Vorbereitungen für die Legung des transatlantiſchen 
Telegraphenkabels mit anzuſehen. — Der durch ſeine 


Wohlthätigkeit bekannte jüdiſche Baronet Sir Moſes u 


Monteſiore trifft im Laufe der nächſten Tage von 
ſeiner Reiſe nach Jeruſalem hier ein. Er bringt das 
einzige vierjährige Kind des Vicekönigs von Egypten 
mit, das ihm dieſer anvertraut hat, damit es ſich in 
England von einem längeren Unwohlſein erhole. 
on Ledru⸗Rollin findet ſich heute in mehreren 
Morgenblättern ein offener Brief, in welchem er jede 
Theillnahme und Mitwiſſenſchaft an der vom Moni⸗ 
teur enthüllten Verſchwörung gegen das Leben des 
Kaiſers Napoleon in Abrede ſtellt. Der Ton des 
Schreibens geſtattet nicht leicht eine Ueberſetzung. Es 
dürfte auch vollkommen genügen, zu erfahren (was 
übrigens Jedermann voraus wiſſen konnte), daß er 


r ü ie jetzt Alles ge⸗ 
auch bis auf die Freunde — I fie er 
mein haben.“ Im letzten ſeine . a 

e a ) traßburg meldet, vom Ja⸗ 
er ihr ſeine Abreiſe nach S — c/Eie Tab 
nuar 1770, ſchreibt er ihr unter „ \ 

\ ! WE: zochen und werden auch die 
„ ich werde Goethe 
liebenswürdige Frau ſein. Und ich, un Käthchen 
bleiben. Sie wiſſen was das heißt. 1310 
lebte. als Frau Dr. Kanne bis zum Jahre 6 eth 5 

Von Friederike Oeſer iſt nicht die Rede in Goethe 
Wahrheit und Dichtung. Und doch hat er ihr in Proſa 
und Verſen manche Epiſtel gewidmet von Frankfurt 
aus, als er weh⸗ und reumüthig an die Leipziger Ver⸗ 
gangenheit dachte. Sie war des Mannes Tochter, bei 
dem er in der Pleißeſtadt auf der Akademie mit eini⸗ 
gen jungen Edelleuten, unter denen ufällig der fpätere 
Staatskanzler Hardenberg war, Zeichnenunterricht ge⸗ 
noſſen. Oeſer hatte für Goethe das Verdienſt, ihm 
Winkelmanns Gedankenwelt thatſächlich und praktiſch 
zu eröffnen, denn thatſächlich und ausübend, nicht an⸗ 
ders, ließ er Alles beibringen, was er aufnahm. Aus 
den Epiſteln an Friederike Oeſer geht hervor, daß er 
oft bei ihr Troſt gefunden, wenn „ſein böſes Mädchen 
ihn geplagt.” Friederikens Witz und Munterkeit ver- 
ſcheuchte die böſe Laune; oft freilich ſetzte ſie ihm auch 
muthwillig und unbarmherzig zu, wenn er unglücklich 
ſchien und ihr fein Leid klagte. Er ſchätzte ihr Urtheil 
und in ihren en ließ er die ältefte handschriftliche 
Sammlung 4 Liedern mit den Melodien zurück. 


keine Luft hat, ſich den Pariſer Tribunalen zu ſtellen 
und andererſeits ſeine Bereitwilligkeit an den Tag legt, 
ſich dem Urtheil einer engliſchen Jury zu unterwerfen. 

Die „Campanella“ mehren ſich. Abermals recla⸗ 
mirt ein Campanella (Giuſeppe Maria) in der 
„Times“ gegen die Anſchuldigung des „Moniteurs.“ 
Er habe durchaus nichts mit politiſchen Verſchwörungen 
irgend welcher Art zu thun, gehe vielmehr blos meinen 
Berufspflichten als Lehres nach. . } 

Das engliſche Cabinet ſoll bei den continentalen Regie⸗ 
rungen confidentiell angefragt habe, ob ſie der Anwer⸗ 
bung einer Fremdenlegion für Indien Hinderniſſe ent- 
gegenſtellen würden. 3 

Die Bill Lord John Ruſſell's zu Gunſten der 
Emancipation der Juden lautet, wie folgt: 

In Erwägung, daß in allen Fällen, wo eine Eide 
verlangt wird, der Eid, den Vorſchriften 3 gemeinen Rechtes 
gemäß, in der Form geleiſtet werden fol, welche für das Ge⸗ 
wiſſen der Eidleiſtenden am meiſten m. us; 

In Erwägung, daß ſich Zweifel darüber erhoben haben, ob 
dieſe Beſtimmung des gemeinen Rechtes auf die Fälle anwendbar 
iſt, wo eine beſondere n oder beſtimmte Worte 

atutenmäßig vorgeſchrieben ſind: 15 
1 . 9 um dieſe Zweifel zu beſeitigen: 

1) daß ohne Mückſicht auf alle eutgegenitehenben Statuten 
und Gebräuche jedesmal, wenn er . vi einen Eid zu leiſten 
hat, Einwände gegen die vorheſchie W N er gebräuchliche Form 
dieſes Eides erhebt, oder gegen 2950 orte, die derſelbe enthält, 
und wenn er den Eid mit den Ger in in der Form leiſtet, 
die ſeiner Erklarung gemäß ſein Fr indet, der jo geleiftete 
Cid als ein geſetzlich geleisteter zu betrachten iſt; 

2) daß jeder, welcher unter 8 Bedingungen einen Eid 
geleiftet und falſch geſchworen hat, als Meineidiger zu beſtra⸗ 


fen iſt; 2 3 
f Eid ihm dieſelben Vort 

in 15 vergesse chene oder gewöhnlichen 
Rußland. 


Petersburg, 22. Juli. 


Ackerbau⸗Mi 


sleiſtung 


heile gewährt, wie der 
Form geleiftele Eid. 


Reformen, 
Bauern⸗ 


eingefordert, um zu e 
en gegebenen Verhältn 
Adelscorporation, wie 


kommen der Regierung m 


bei ander 


ſchlage 
unter d 
Einzelne 


en 


neu ernannte Minen-Ingenieur⸗ 
x von Joſſa im fein Amt eingeführt. Der⸗ 
ſelbe, ein gründlich gelehrter Bergmann, fünfundzwan⸗ 
zig Jahre hindurch Profeſſor an der Petersburger 
Bergbau⸗Akademie, wird hoffentlich dieſen höchſt wich⸗ 
tigen und bis jetzt leider (meiſt wohl nur abſichtlos) 
überaus verkümmerten Zweig der angeborenen Landes⸗ 
industrie wieder in Aufſchwung bringen; hoffen doch 
Sanguiniker ſelbſt auf eine kräftige Exploitirung der 
nun ſchon lange verfallenen Silberbergwerke in Olkusz 
(unweit Krakau), welche in altpolniſcher Zeit eine ſo 
ergiebige Ausbeute lieferten. Bekanntlich hat der Ge⸗ 
neraldirector der hieſigen Commiſſion des Innern, Ge 
eimrath von Muchanoff, ſchon vor einiger Zeit den 
ehemaligen Profeſſor der Mineralogie an der Krakauer 
miverſttät, Herrn Zeiszner, einen recht tüchtigen 
zaneralogen, in feinem Miniſterium mit der ausdrüd- 
— Abſicht angeſtellt, durch ihn die Provinzen des 
ten exploriren zu laſſen. So kommen uns wohl 
mit der Zeit noch neue Reichthümer aus dem Innern 
der Erde, während ſich die Oberfläche derſelben ſchon 
mit der üppigſten Ernte bedeckt hat, die man hier ſeit 
enſchengedenken in Erinnerung bewahrt. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 
Nach dem „Etoile du Danube“ betragen die Koſten 
für die Bewirthung der europäiſchen Commiſſäre 1Y, 
Wil on Piaſter oder den 15. Theil des jährlichen 


— den Frankfurter Briefen ergiebt ſich, daß es aber⸗ 
. als und immer ein weiblich Weſen ſein mußte, dem 
r beichtete, auch wenn er demfelben nur Erwägungen 
wärs Betrachtungen zu widmen hatte. „Meine gegen⸗ 
176090 Lebensart,“ ſchrieb Goethe ihr am 13. Febr. 
9 ziſt der Philoſophie gewidmet. Eingeſperrt, 
Eirkel, Papier, Feder und Dinte uud zwei 
das iſt mein ganzes Rüſtzeug. Und auf 
einfachen Wege komme ic in der Er⸗ 
der Wahrheit oft ſo weit und weiter als 
Geleh mit ihrer Bibliothekswiſſenſchaft. Ein großer 
Mühe ed iſt ſelten ein großer Philoſoph, und wer mit 
leichte wiel Blätter durchblättert hat, verachtet das 
vera einfältige Buch der Natur; und es iſt nichts 
dation als was einfältig iſt. Freilich eine Recomman⸗ 
We für die wahre Weisheit! Wer den einfältigen 
0 8 der gehe ihn und ſchweige ſtill! Demuth 
u . 0 ächtlichkeit ſind die nothwendigſten Eigenſchaf⸗ 
nen? iter Schritte darauf, deren jeder endlich belohnt 
wir ; Ich danke es Ihrem lieben Vater, er hat meine 
Seele Ef zu dieſenn Wege bereitet.“ — Eine poe⸗ 
tiſche zoiftel: „An Mademoiſelle Oeſer zu Leipzig“ 
(unter be an Perſonen gerichteten Gedichten), vom 
6, November 1768 datirt, beſtätigt, daß er in ſeinen 
Leipziger Herzensnöthen bei Oeſers Tochter Ruhe und 
Troſt, alſo Freundſchaft, nicht Liebe, gefunden. Er 
ſehnte ſich in Frankfurt nach ſolcher Beruhigung. Er 
findet „das Frankfurter Frauenzimmer“, er meint das 


U 
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diefem 
kenntniß 
Andere 


batten für die „Vielgeſchäftigkeit 


igreichs behufs der Auffindung von neuen Salz: | 


Budgets der Walachei. Als Beweis der Verſchleude⸗ 
rungen und Unterſchleife, welche bei Verwendung dieſer 
Summe an der Tagesordnung geweſen ſein ſollen, 
führt das genannte Blatt einige Beiſpiele an. So 
wurden für den Tiſch des Sir Henry Bulwer täglich 
25 Ducaten oder für 26 Tage 650 Ducaten ange: 
rechnet. Für die Verpflegung der Dienerſchaft der 
Commiſſäre wurden während derſelben Zeit 26,746 
Piaſter gerechnet; für die Kücheneinrichtung 19,164 P.; 
für Lampen 19,642 P. Fu, die Beleuchtung wurde 
täglich ein Bedarf von 200 Kerzen angeſetzt. Für 
die ſogenannten kleinen Ausgaben wurden im Ganzen 
311,870 P. verwendet. Unter den einzelnen Poſten 
kommen unter andern 100 Ducaten für Parfümerien 
zum Gebrauche des türkiſchen Commiſſärs vor. Man 
begreift übrigens die Höhe dieſer Ziffern, wenn man 
weiß, daß unter den Ausgaben, welche die einwöchent⸗ 
liche Anweſenheit Kiamil Bey's im verfloſſenen Jahre 
verurſachte, nicht weniger als 7000 Piaſter für Erd: 
beeren figuriren, welche man Kiamil Bey conſumiren 
ließ. Zum Glücke für die Walachei dankten die Com- 
miſſäre alſogleich, nachdem ſie Kunde von den fabel⸗ 
haften Koſten erhielten, welche ihr Aufenthalt der 
Walachei verurſachte, für die Fortſetzung einer ſo koſt⸗ 
ſpieligen Gaſtfreundſchaft. 


Amerika. 


New⸗Nork iſt nach den Berichten vom 14. Juli 
beinahe der Schauplatz eines förmlichen Bürgerkrieges. 
Die beiden Parteien der Straßenkämpfer haben groß⸗ 
artige Vorbereitungen gemacht, um die Schlacht zu er⸗ 
neuern. Es circuliren Rundſchreiben, welche zur Unter: 
drückung der hauptſtädtiſchen Polizei auffordern. Im 
deutſchen Theater hat ein Meeting Statt gefunden, in 
welchem über die Methode des Angriffs berathen wurde. 
Die Tumultuanten ſind mit Waffen und Munition 
gut verſehen. Mittlerweile 
wachſam, und treffen Anſtalten, um den Ruheſtörern 
mit Erfolg die Spitze bieten zu können. 

In Honduras (Central-Amerika) waren wegen der 
Vertreibung des bekannten Bandenführers Walker 
große Feſtlichkeiten veranſtaltet worden. Das Geſetz, 
welches die Todesſtrafe abſchafft, iſt dort durch die 
geſetzgebende Verſammlung aufgehoben worden. In 
New⸗Pork feierte man dagegen noch immer Walker 
ſelber, weil er den Einfall in Central-Amerika, wenn 
auch mit ſchlechtem Glücke, unternommen. In Cen⸗ 
tral⸗Amerika gilt er als Räuber, in Nord⸗Amerika als 
ein populärer Vorläufer der Ausbreitung des Yankee⸗ 
thums. 

In Lima (Peru) war ei 
worden, kraft deſſen die Chin 
Inſeln für die nächften 10 Jahre unter den bewaffne⸗ 
ten Schutz Englands und Frankreichs geſtellt werden 
ſollen, wobei die Ueberwachung des Guano⸗Verkehrs 
jedoch, wie bisher, der peruaniſchen Regierung obliegen 
würde. 


Local- und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 30. Juli. Die hieſige, unter der Leitung des 
Profeſſors der Muſik, Herrn Joſeph Mirecki und in Verbin⸗ 
dung mit der techniſchen Anſtalt ſtehende Geſang⸗ und Muſik⸗ 
ſchule ſcheint ſich Goethe's Wort zum Wahlſpruch erkoren zu ha⸗ 
ben: „Es bildet ein Talent ſich in der Stille.“ Eine in lauten 
und häufigen Manifeſtationen ſich gefallende Thätigleit iſt nicht 
immer ein Zeichen wirklichen inneren Lebens; ſchon die Griechen 

in der r An 
s achfelzudend Wort erfunden. Die öffentliche Thätigkeit dieſer 
Geſangsſchule beſchränkte ſich auf einige Meſſen in der Diterzeit, 
auf die Mitwirkung anläßlich der Grundſteinlegung des Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebäudes und bei dem zu ſeiner Zeit von uns er⸗ 
wähnten Johannis ⸗Kränzefeſte. Das geſtrige Concert erſt gab 
volle Gelegenheit, den Fortſchritt zu ermeſſen, welchen dieſes In⸗ 
ſtitut ſeit vorigem Jahr gemacht. Die hervorragendſten unter 
den acht zur Ausſührung gekommenen Piecen waren unſtreitig: 
Eine Symphonie für das ganze Orcheſter von W. Zelenski, 
einem Schüler J. Mirecki's, der, ſelbſt das Orcheſter dirigirend, 
für feine maiden-ereation vor dem den Saal überfüllenden pol- 
niſchen und deutſchen Publikum aller Stände mit Beifall über⸗ 
ſchüttet wurde; mag der talentvolle jugendliche Maeſtro dieſen 
nicht ſo als Anerkennung für das Geleiſtete, ſondern als Sporn 
für künftiges Ausharren in der Bahn vorausſehen, zu der er 
augenſcheinlich begabt iſt; — ein Sertuor, von J. Mirecki für 
Piano und Streich ⸗ Quintett componirt, auf dem Piano vorge⸗ 
tragen von der 12jährigen Amalie Grünberg, welche mit einer 
erſtaunenswerthen Sicherheit die in dieſem Sertet angehäuften 
Schwierigkeiten überwand; eine gefällige Wirkung macht das 
Rondo dieſes früher ſchon in Wien ereeutirten und bei Haslin⸗ 
ger erſchienenen Sertnors, das in jeder Beziehung werth iſt, be. 
kannter zu ſein, als es if, — In dem Duett aus Roſſini's 


emiramide lernten wir ei errlichen Contre-alt kennen, 
hr wir einen, 9 daß der jugendlichen 


n Vertrag abgeſchloſſen 
cha⸗, Lobos⸗ und andere 


der ſchon jetzt ſo trefflich durchgebildet if, 
ipziger gehalten nicht 

geſammte Geſchlecht gegen das Leipz ! 0 
beſonders reizend, auch Friederiken Oeſer ſei dort keine 
gleich an Munterkeit, an Einſicht und an Witz, und 
ihrer „Stimme Harmonie“, wie käme die „heraus ins 
Reich!“ En 

S 1 ſpra 1 ſers war In arten 

und u — ei noch l dieſem ſeltnen Zug, 

So aufgeweckt und doch fo klug, 

Ja darauf kann ich warten! 


Man hat Briefe des Leipziger Studenten Goethe an 
Friederike Dae in Dolle, dem Dörfben, wo Oeſers 
Landhaus ſtand, deſſen Decken der Meifter ſelbſt ge⸗ 
malt. Dorthin hatte der Arme in der Laune des 
Verliebten ſich oft und gern geflüchtet und Troſt ge⸗ 
ſucht und gefunden. Damit iſt dann auch hinlänglich 
eingeſtanden, daß Friederike nur eine der „ſchweſter⸗ 
lichen Seelen“ war, denen man gut iſt, aber die man 
nicht liebt. Friederike Oeſer ſtarb „ unverheirathet, 
81 Jahre alt. 


Vermiſchtes. 


Seit vier Tagen lagert die drückendſte Hitze über Wien. 
„Es kann nicht regnen,“ gantet der allgemeine Ausſpruch und 
man muß ihm recht geben, denn man von einem Augenblick zum 
andern glaubt, die ſchwarzen Wolken müßten ſich öffnen und den 
erſehnten Regen der Erde zuſenden, ſo täuſcht man ſich aber⸗ 
mals und wieder. Nur die dumpfe Hitze hat zugenommen, und 
man iſt faſt froh, daß die Sonne aufs Neue ihre heißen, aber 
freien Strahlen uns zuſendet. Die Ernte iſt ſo ziemlich unter 


find Polizei und Militär] 66 


Sängerin ein erfteuliches Prognoſtiton für die Zukunſe 

it; eine große Scene aus derſelben Oper wurde unter 

tung eines Chors von Schul⸗Eſeven ausgezeichnet von einem 
(don aus anderen Concerten her bekannten Baß executirt. Ein 
Terzett aus Donizetti's Don Pas quale, ein anderes aus der 
Buffo⸗Oper niederern Genres: Kran due, or sono tre von 
Ricei, ein drittes aus Alaris Le Tre Nozze, und ſchließlich 
ein Quartett aus Roſſini's Bianca Faliero wurden ebenfalls 
in ganz verdienſtlicher Weiſe zur Ausführung gebracht. Darüber, 
daß das Programm der Geſangſtücke einen exclusiv italienischen 
Charakter trug, wollen wir nicht rechten. Ein Beweis für die 
lebhaſte Theilnahme des Publikums iſt, daß die Eintrittsbillete 
ſchon im Laufe des geſtrigen Tages vergriffen waren und der 
Raum des Saales und der anliegenden Zimmer zu eng war, 
um alle Zuſchauer zu faſſen. 


r . ˙ . — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
— Die erſte un ga riſche allgemeine Aſſecuranz 
hofft mit 1. October ihre Wirkſamkeit beginnen zu können; die 
Statuten werden Ende d. Mts. unterbreitet und dürfte, da alle 
Winke der Regierung gewiſſenhaft beachtet wurden, die Sanction 
nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Lemberg, 28. Juli. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte zählte 127 St. Ochſen, welche in 7 Partein von 9—30 
St. aus Rozdökk Böbrka, Brzozdowce, Szezerzec und Knihynicze 
auf den Platz kamen. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfah⸗ 
ren, am Markte 113 St. für den Localbedarf verkauft und man 
zahlte für 1 Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt 
wiegen mochte, 51 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
370 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 76 fl. CM. 

Krakauer Curs am 30. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100%½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100. — 
Bf. 417 verl. 415 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98. 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ¼ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. hol. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand-Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97 / —967/. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons S2%/,—S1%,. Grundentl.⸗Oblig. 80%½ 80 ½. 
National⸗Anleihe 84¼ —84 ohne Zinſen. 


— —— — — — — — 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 30. Juli. Geſtern Abends 30% tige Rente 

90. — Der Prozeß gegen die drei Italiener kommt 
am 6. Auguſt vor die Aſſiſen; vier Abweſende werden 
ſpäter gerichtet werden. Canrobert wird das Lager in 
Chalons commandiren. 

London, 28. Juli. Unterhaus. — Nachtſitzung.— 
Lord Palmerſton erklärt, es ſeien bisher noch keine De⸗ 
peſchen aus Indien eingetroffen; bis Mitternacht fand 
keine neue Interpellation ſtatt. — Am 4. Auguſt wer⸗ 
den 600.000 Pf. St. Silber nach China und Indien 
abgehen. — Wechſelcours auf Wien 10 fl. 29 kr. 

London, 29. Juli. Nachts. Eine officielle De⸗ 
peſche meldet: Die Meuterei in Bengalen iſt weniger 
verbreitet, als befürchtet wurde. Die engliſchen Trup⸗ 
pen ſind im raſchen Anrücken begriffen. Ein chineſiſches 
Fort wurde genommen und 127 Oſchunken, welche 
900 Kanonen mit ſich führten, zerſtört. 

Neueſte levantiniſche Poſt. Mittelſt des 
Loyddampfers „Stadium“ am 30. d. M. zu Trieſt 
eingetroffen.) Konſtantinopel, 25. Juli. Häufige 
Feuersbrünſte. Die Hochzeitsfeier Ethem Paſchas mit 
der Prinzeſſin des Sultans wurde am 25. d. M. voll⸗ 
zogen. Ein großherrliches Irade ermächtiget die mol⸗ 
dau⸗walachiſchen Emigranten zur Rückkehr in die Für⸗ 
ſtenthümer. 2 

Athen, 25. Juli. Sehr geſegnete Ernte in 
Griechenland. Der König weilt fortwährend auf dem 
Landgute im Dorfe Kephiſſia. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

5 vom 30. Juli. 

Angekommen, im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. 
und Joſeph Grafen Wielopolski, aus Polen. 
g. Sanka. Alexander Eſtreicher a. Trzebinia 

Im Hotel de Sare: die Hrn. Alexander Marynowski, Gts. 
a. Tarnow. Roman Sworowoki, k. ruſſ. Hofrath a. Sandomirz. 

Im Hotel de Varſovie: Hr. Jakob Turnau, a. Dobezyee. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Heinrich Komar, a. 
Oſtrow. Hilarius Lempidi, a. Jasko. Heinrich Chriſtiani⸗Gra⸗ 
biansft, a. Wien. Manſuet Skruchowskt. a. Rozwadow. 

Im Hotel de Ruſſte: die Frauen Gutsbeſ. Katharine Ciele— 
da, a. Lemberg. Honoratha Myskowska, a. Lemberg. Luzina 
Sapalsta, a. Polen. Emilie Chranowsti, a. Polen. Hr. Anton 
Zaſtawski, a. Wien. 1 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Stephan Gf. Potodi nach Ko⸗ 

vezyn. Heinrich Gf. Potodi, 


seielniki. Ludwig Gf. Wodzicki, n. T 

n. Polen. Stanislaus Starowiejski, n. Oſtrzykon. Leon Baron 
Konopka, n. Tarnow. Vincenz Morze, n. Ojcow. Sigmund 
Janowski. n. Oſcöw. Joſeph Swiderokf, n. Rzeszow. Stanisl. 
Borowsfi, n. Tarnow. Joſeph Koſſuwski, n. Tarnow. Felir 
Woſciechowoli, n. Neumark. Eduard krach n. Gnojnif. 
Anton Kamocki, n. Polen. Fortunat Growa i, n. Lemberg. 
Adam Sapinsfi, n. Zakrzow. Joſeph Paszkowski, n. Zakrzow. 
Ladislaus Siemonski, n. Barwald. Michael Katzickt, Mold. Mas 
lor, n. Paris. Alexander de Catardji, Mold. Bojar, n. Carlsbad. 


Dach gebracht, aber mit den Futterkräutern fieht 
traurig aus. Das Gras der Wie 


Alexander 
Eduard Braun, 


es mehr als 
ſen und Stoppelfelder reicht nicht 
für den täglichen Bedarf, und der gering ausgefallenen Heuernte 
muß jetzt ſchon Manches entnommen werden, was für die Wintertage 
zurückgelegt bleiben ſollte. Natürlich leidet auch das Obſt darunter, 


wie Aepfel, Birnen und Zwetſchen. Am nahen Tullner Boden 
hat es ſeit Pfingſten nicht geregnet, das ſonſt ſo fröhliche Kirch⸗ 
weihfeſt wurde diesmal dort, faſt unerhört, in Hinſicht auf die 
erſchreckliche Dürre ohne Muſik und Sang gefeiert. Auch der 
Wein gewinnt von der Hitze nicht, denn die noch kleinen Beeren 
welken zuſammen und ſterben ab, ſtatt an Zuckerſtoff zuzunehmen. 
Hier in Wien erinnert man ſich einer derartigen, von einem 
Sieroccowinde begleiteten 2 ſeit dem Jahre 1834 nicht mehr. 
Natürlich leidet auch der allgemeine Geſundheitszuſtand unter 
der enormen Hitze und find in letzter Zeit viele acute Krankheits- 
fälle vorgekommen. 

Nach den Beobachtungen der k. k. Sternwarte waren urn 
in den folgenden Jahren ſo heiße Tage wie jetzt, an welchen die 
Temperatur bis zu 28 Grad ſtieg und zwar im Se 1782, im 
Auguſt 1800, im Auguft 1802, im Juli 1819, 1211 und 1824, 
im Auguſt 1830 und im Juli 1832, 1833 und 1841. 

Der Univerſitätsplatz in Wien wird dem Verneh⸗ 
men nach die Benennung „Akademieplaß“ erhalten. Die Reſtau⸗ 
rirung des alten Univerſitätsgebäudes Me Die ‚Bivede der k. k. 
r der Wiſſenſchaſten wird bis Ende Oktober bewerkftel⸗ 
igt ſein. 
5 & Der Kölner erfonenzug, welcher 0 
12 Uhr von Berlin abging und er Gef ſich 
Prinzeſſin Cäcilie von Baden x; Folge, 
präſident Freiherr v. Manteuffel, der Fina 
v. Bo delſchwing und andere hohe Her 
nach Potsdam befanden, wurde auf der 
nach Zehlendorf von einem Unfall betroffe 
komotive die Triebachſe brach. Zum Glück 


n bemerkte der vorſich⸗ 
tige Maſchiniſt dies ſogleich, und brachte de 


n Zug zum Stehen. 


* 
Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten Hr. Adv. 
Dr. Zyblikiewiez zu Krakau als Curator beſtellt. 

Die Fr. Antonina Dembicka oder Dembinska wird 
deffen zu dem Ende erinnert, damit ſie allenfalls zur 
rechten Zeit ſelbſt erſcheine, oder dem beſtimmten Ber: 
treter ihre Rechtsbehelfe Übermittle, oder auch ſich ſelbſt 
einen andern Sachwalter beſtelle und dieſem Gerichte 
namhaft mache, widrigens ſie ſich die aus ihrer Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. N 

Krakau, am 14. Juli 1857. 


Aichele & Bachmann 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lies 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
fen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbanke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 2 


Amtliche Erläſſe. 3. 2901. Ediet. (868. 3) 


Vom 1 1 25 e ii bekannt ge⸗ 

; 3 eben, es ſei Moſes Kosches um die usfolgung der 

* en, Edictal⸗Vorladung. Ge * h. g. Depoſitenamte erliegenden Dienfttaution des 
Von Seite des Zabnoer k. k. Bezirksamtes, wird beweſenen Friedensgerichtsboten III. Bezirks von Mogila 
hiemit Johann Stelmach aus Lisiagöra im Jahre Ludwig Mimler als Ceſſionär deſſelben eingeſchritten, es 
1835 geboren, und sub. Nr. 118 conſeribirt aufgefor-[ werden nut alle jene, welche auf die fragliche Dienftcaus 
dert, ſich binnen 4 Wochen, vom Tage der zten Ein- tion irgend einen Anſpruch aus Mimlers Dienſtleiſtung 
ſchaltung in der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hieramts] als Gerichtsboten jenes beſtandenen Friedensgerichtes, 
zu melden, und der Militärpflicht zu entſprechen, widri⸗ haben, aufgefordert, binnen drei Monaten vom Tage 
gens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen, und] der Zten Einſchaltung dieſes Edictes, in das Amtsblatt 


nach den dießfalls beſtehenden Vorſchriften behandlt wer-] der „Krakauer Zeitung“ bei dem hieſigen k. k. Landes⸗ 
den würde. * Gerichte mit ihren Anſprüchen ſich zu melden, widrigen⸗ 


Zabno, am 7. Juli 1857. falls die beſagte Dienſtkaution von dem Kautionsbande 


=; drei und erfolgbar erklärt würde. 
N. 2016. Edictal⸗Vorladung. (864. 3) Krakau, am 25. Mai 1857. 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno Tarno- 


Nr. 1430. Obwieszezenie. (866. 3) 

Na skutek prosby pozostalych po 8. p- Toma- 
szu Franzl spadkobiereöw, niniejszem oglasza 
sprzedaz przez publiczua licytacya dwöch real- 
nosci o &wierd mili od miasta obwodoweg‘o Wa- 


Wiener Börse-Bericht 


wer Kreiſes, wird der im Jahre 1835 geborne, im N. 2901. E dy kt. dowice przy goscincu cesarskim w Kleczy do ne) N ' I 
Orte Lubiezko in Nr. 36 conferibirte, heuer an den C. k. Sad Krajowy Krakowski niniejszem wia- |lezgaeych, a mianowicie domu zajezdnego Nr. 4 4 30. Juli 1857. on, men, 
Aſſentplatz berufene militärpflichtige Jude Süſſel lau-] domo ezyni, iz niejaki Mojzesz Kosches wniöst|wraz 2 gorzelnig, szopa Woo 1 oborg, Oraz Ankle m 9 8 Reede Ei 5½ . 868508 * 
menhaft vorgeladen binnen 4 Wochen zu erſcheinen, und 1 85 jako Cessyonaryusz Ludwika Mimlera |karezmy Nr. 84 i z nalez gem do t&jze browarem Lomb. venel. Anlehen zu 5%. - x te 96-96) 
ſich beim Gefertigten k. k. Bezirksamte anzumelden, Voznego bylego Sadu pokoju Okregu III. Mogil- | piwnem, jakotez 2 innemi pobudynkami i grun. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% + + + 82½—82½ 
wirdrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling erklärt, und skiego 2 prosba o wydanie mu kaucyi tegoz Lud- tem ornym obejmujacym 16 morgöw 88 san! dend „4% % e 0 ee 
nach den beſtehenden Vorſchriften behandelt werden würde.] Wika Mimlera znajdujgcéj sie w dopozycie tutej- kwadratowych nizszo-austr. Powyzsza lieytacya 0 „ %% 05 5755 2 
Zabno, am 16. Juli 1857. szo-sgdowym. — C. k. Sad krajowy wzywa wiee odbywaé sie bedzie w Kancelaryi e. k. Urzedu detto „ % % e, irre I, 
wszystkich, ktörzyby jakie pretensye do wspom- | Powiatowego i Wadowicach w dniu 17. Sierpnia detto „ng. Halt 16½ 16 
i (854. 2—3 a 4 3 f Ä } 2 2 5 „ Gloggnitzer Obli a 90 5 4 
3. 8002. Ediet. ) nionéj kaueyi Ludwika Mimlera jako woznego 1857 o godzinie 10 2 rana na ktörg ches kupna REN lig. m. Rückz. 5% ee 
Von dem k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird dem] by lego Sadu pokoju Okregu III. Mogilskiego po- majacy wzywaja sie 2 tem nadmienieniem, Ze te] Peſther 5 " 2 b ad, Se W 5 
Konſtantin Komar und Leocadia Komar beide unbe⸗ chodazce 2 ezynnosci jego urzedowych mie sa- dwie realnosci oszacowane zostaly 12638 Zir. 50 Mailänder Aae dete 4 4% ae % 
kannten Aufenthaltsortes, dann der Leocadia Komar] Aaili aby sie 2 temi pretensyam w przeciagu kr. m. k. i nizéj ceny szacunkowéj sprzedane nie eee Deſt. „ 5% „ „ 688½—88¼ 
aus der 2. Ehe reſpective ihre liegende Maſſe, Franz trzech miesigey od dnia 3g0 zamieszezenin ne beda. 2 . * 1770 vi en ee e. „ 5% „ 80/81 
. E Wohnortes, mit dieſem Edicte szego Edyktu wezasopismie urzedowym krakow- Dalsze warunki licytacyi, jak niemniéj i pro-] Yanco-Obtigationen „ 2½%% ı  ı Bel 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Maria Victoria skim od e. k. Sadu krajowego 2glosili, gdyz|toköt oszacowanın w zwykliych. godzinach urzedo- Potterie-ätntehen v. J. 1334 e e 
Kümer im eigenen Namen, dann als Mutter und Vor: w przeeiwnym razie kaucya rzeczona za wolng wych w tutejszej kancelarfi przejrze6 mozna. 5 „ > %% „ 0 142143 
münderin der minderj. Kinder Sigmund, Alexander und od obeigzenia kaucyjnego 1 zdolng do wydania Wadowice, dnia 26. Czerwea 1857. cn . S 109 ,-100%, 
Ludowika Komar unterm heutigen Tage die öffentliche uznana zostanie. 2 1 7 ö — Kar Ir p it, 5; 1 
Feitbietung der in den Wäldern der Herrschaft Pisary, ‚> Kraköw,.dnis 25. Maja 185 u . 59 ivat: In ſerate Galiz. Pfaudbriefe zu eee TR 
Krakauer Kreiſes gelegenen und mit den Nummern 23, Nr. 8503. C. Edict. (846. 3) r 5 + Nordbahn⸗Prior-Oblig. „5% . 687—88 
24, 25, 26 und 27 bezeichneten Waldſchläge beſtehend 9 N 5 Pur Er 445 2328 —8½ 
aus 29 Joch 187 Ruthen (pretöw) und ½ Linie Vom k. 1 Krakauer Landes-Gerichte wird mittelſt 2 Ci . ee deen „ ö E 86—86 7 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider RZ in Privatbeamte, u) yd detto (in Silber) „ 5% 90—90½ 


. 

3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ a 

ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 110—112 

Actien der Nationalbank.. 10031005 

5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 9999 ¼ 
2 


Chelmiſchen Maſſes, welche gegen Norden an das Dorf 
Paczultowice gegen Mittag an die übrigen zu dieſer 
Herrſchaft gehörigen Wälder grenzen, bewilligt, und hiezu 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleute 
zur genauſten Beſorgung 


Thomas und Johanna de Slotwinskie Przyborowskie 
und deren unbekannten Erben der Herr Alexander Bo- 


i ahrt 8 N . tz ion. der Oe di 
- — 1 1 See a = rn durkiewiez unterm 30. Juni 1857 3. 8503 die Klage] Ueberſe ungen 1 e 9 Re 
5 5 N hiergerichts angeordnetſ wegen Erkenntniß, daß das dom. 66 pag. 96 Num 13 jeder Act, aus dem Deutſchen ins Polniſche, ober „ Bube ung Haun er ee Wagen 
225805 der Wohnort derſelben unbekannt iſt, fo wird und 14 on. über Zarzyce wielkie haftende Sequeſtra⸗ aus dem Polnischen ins Deutfhe. E „ „Nordbahn I abe 
ihnen der Advokat Herr Dr. Balko mit Subftituirun tionsrecht verjährt und zu extabuliren ſei, angebracht und. Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die K xpe⸗-⁹² „ Staateeienbahn. Gef zu 500 Fr. 25275 
“ 4 I | um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Vers dition dieſes Blattes. „ „ Kaiſerin. Elisabeth - Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 100100 Ys 


des Hen. Dr. Mraczek auf ihre Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt, und demſelben der oben angeführte 
Beſcheid dieſes Gerichtes zugeftellt. 

Krakau, am 30. Juni 1857. 


handlung die Parteien zu der am 25. Auguſt 1857 um 
10 uhr Vormittags abzuhaltenden Tagſatzung unter 
der Strenge des §. 25. G. O. vorgeladen werden. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 104½ 105. 
„ „ Theißbahn wien DE 100-100%, 
„ „Lomb. venet. Eiſenb . . 28/248 ½ 
„ „ Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 573—574 
detto 13. Emiſſioo ns — 


Getreide :Preife 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 
gen clafifteirt. 


III. att. 


; fü Gattung 1. II. Gatt. e, wu 
3. 23041 Verlautbarung. (858. 13) [ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 1 Fat 50 1 515 e vi | Kö" safe. e a, een AA 
2 G und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Ad⸗ 4 r 77 „ „ Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. .. 70—72 
Am k. k. Gymnaſſum zu Graz, wird auf rund vokaten Dr. Zyblikiewiez mit Subſtituirung des Landes⸗ Broduete II K ILE IE EHI ke Dill ber Wiener Dampfm.⸗Geſellſch a A 
der hohen Unterrichts -Minifterial > Erläffe vom 7. Februar Advokaten Dr. Zucker als Curator beftellt, mit welchem Der Meg. Wit. Wel = 518 /———— 450 70 „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emil... . 26—2 
und 28. Mai d. J. 3. 2031 und 6785 der Concurs die angebrachte Rechtsfahe nach der für Galizien vorge-, Roggen — 280 —— 220 — e e eee RE. 36— 
zur einftweiligen Beſetzung einer für Geſchichte und Geo⸗ ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 2 11 a e c 3 e e Su et 
graphie erledigten Leprerftelle erbfnet mit welcher Ort ſire Durch diefes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ a + omg en pe vn Gf. Waldſteen 20) . 
Gehalt von Siebenhundert eventuell Achthundert Gulden, nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder, Geben... . . 21 2 Sr E Hglevih 0 uns 14,14%, 
und den Anſpruch auf alle übrigen den Lehrern an auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem , 1750 e e 1 
Staatsgymnaſien zuſtehenden Rechte verbunden iſt. So⸗ Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 5 Beinlaamen Ee Pain e 5 — Ü 
bald jedoch das Benedictinärſtift Admont in ber Lage | gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ Rother⸗Klee . EEE E= „ Slary a * he) 
fein wird, für die zeitlich verſehene Lehrerſtelle einen fen indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 7. Bu en — —— > f — 5 — « 74 
qualificirten Ordenslehrer zu beftellten wird die Verſetzung henden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben ee 7 De CE EEE ee FEEFEE Anſterdam (2 Weng. 86½ 
der einſtweilig beſtelten Lehrers an ein anderes Gymna⸗ Krakau, am 7. Juli 1857. Mt. se abe le Eu UL] ee ea . 104% 
ſium erfolgen. T ͤ V . Kartoffeln alte. — — | 11: —_ — ——— —— JConſta te i 3 e A 
Die an das hohe Miniſterium des Cultus und Un⸗ N. 3597 Civ. Ediet. (847. 3) Cent. Heu Wien. 6-45 188 = | = - = la ( en) A 
terrichtes gerichteten Kompetenzgeſuche ſind mit den ge⸗ Vom Krakauer k. k. ſtaͤdtiſch delegirten Bezirks-Ge⸗ 3 et BE a BE — — [Hamburg (2 Mon.) e 76% 
ſetzlichen Nachweiſungen über Alter, Religion, Stand] richte werden über Anſuchen der k. k. Finanz⸗ Prokurator We Te ae Bi pe OT Ben 8 ee . ei 
zurückgelegte Studien, die erworbene Lehrbefähigung, wo⸗ die Inhaber der den Gemeinden Bren mit Podborze de. abgezog. Branntw. — | 190 —— Eee eee er 63 
bei auch die Befähigung für das deutſche oder für phy und Smarzon in Verluſt gerathenen von der beffande- | Garniee Butter (reine) — 2 E baus (2 Mon) en Agi nen 
loſophiſche Propädeutik wünſchenswerth wäre, ferner über] nen Kreiskaſſe ausgeſtellten Empfangsſcheine dtto. 16. 5 1 . — 42 ———— = (Kaiſ. Münz- Oucalen-Agio i ir 77¼ 
das beſtandene Probejahr oder bisherige Dienſtleiſtung] Jänner 1849 Nr. 9116 und 117 lber die bei derſelben in aßen e eee „hte ee AO, 
und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis zum 20. Au- Behufs der Umſchreibungsveranlaſſung erlegten am 1. detto aus Voppelbier -—- > — EEE Ruff. 2 Sir Kanne 18 a 
guſt d. J. anher zu überreichen. März 1848 Serie 488 verloften zwei Stück oſtgaliziſche] Winterraps. 177 WE —— 2 4 — f — ET 
Von der k. k. ſteiermärkiſchen Statthalterei. auf den die genannten Gemeinden lautenden Naturallies Jagen Metz de SE 5 * 8 ii 
Graz, den 14. Juli 1857. ferungs⸗Obligationen Nr. 9072 dtto. 9. December 1799 Cietchenet 5 N LU 
— — 1 4% über 198 fl. r. WW. und Nr. 1551 dtto. 1. Weizen dto.—— [1 EDE 
. Kundmachung. (859. 1) November 1515 à 2% über 177 fl. 15 kr. WW. hie n EEE min 
Nach einer von dem königlichen preußiſchen Haupt- mit aufgefordert, ihre bezüglichen Anſprüche binnen 1 a 7 demi 887 R 
zollamtes in Mislowitz anher gemachten Mittheilung Eins | Jahr 6 Wochen und 3 Tagen umſogewiſſer geltend zu Mehl aus fein. dto. ———80[———— el 
machen, als fie ſonſt dieſes Rechtes verluſtig und die | Graupe ee eee e 


nen auf der Eiſenbahn über Mislowitz nach Preußen 
folgende Artikel unter den nachſtehenden Vorſchriften ein⸗ 
geführt werden, als: 

Schwarz: und Wollen vieh, darf nur nach ſorg⸗ 
fälliger Reinigung durch Schwemmung eingehen; Rin⸗ 
derhäute, dürfen nur, wenn fie fällig hart und aus⸗ 
getrocknet; Hörner, nur, wenn ſie von Stirnzapfen 
und allen häutigen Anhange befreit find; unbearbei⸗ 
tete Wolle und thieriſche Haare (Borſten) nur 
in Säcken oder Ballen verpackt eingelaſſen werden. 
RMindvieh iſt von dem Einlaſſe nach Preußen bis auf 
Weiteres ausgeſchloſſen. 

Hievon wird das P. T. Publicum zur gefälligen 
Beachtung in die Kenntnig gefegt, 

K. k. Betriebs⸗Direction der öſt. Staatsbahn. 


Krakau, am 2 Juli 1857. 


8586. Kundmachung. (862. 1-5) 
Zur Verpachtung der Neumarkter ſtädtiſchen Wein⸗ 
propination auf die Zeitpertede die N. November 1857 
dis Ende October 1860 wird die 1 lung in der 
Neumarkter Bezirksamtskanzlei am 17. Auguſt 1857 


Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 28. Juli 1857. 


— — nl ů 


erwähnten Empfangsſcheine für null und nichtig erklärt 


werden würden. 
Krakau, am 13. Juli 1857. 


ar ENT ® 107 auge EEE TER ET TTRTTERTG, 
g. 6693 eiv. Ediet. (852. 3) 

Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau wurde über An⸗ 
ſuchen des Andreas Mynarski uud der Johanna My- 
narska laut dom. 216 pag. 200 haer. 11 und dom. 
216 pag. 201 haer. 12 in % und % Eigenthümer des 
im Wadowicer Kreiſe liegenden Gutes Czaniec maly, 
Antheil Bulowice oder Folwark Leany genannt de 
präſ. 25. März 1857 3. 6693 um Einvernehmung der 
Tabulargläubiger behufs Zuweiſung der für dieſes Gut 
bewilligten Urbarlal⸗Entſchädigung mit 1505 fl. 47% kr. 
CM. die Tagſatzung auf den 14. September 1857 um 
4 Uhr Nachmittags anberaumt und wurden hiezu die 
Hypothekargläubiger vorgeladen. 

Da nun hiergerichts der Aufenthaltsort der in / 
Theilen Miteigenthümerin dieſes Gutes Antonina Dem- 
bicka v. Dembinska unbekannt iſt, ſo wurde zu ihrer 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakan: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
um 5 Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


e 

t yr 15 Minuten Vormittag. 

nach Krakau ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 

um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 

um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


nach Dembica 


nach Wien 


( 
| 
nach Bresl . 
Gen 
( 

0 

0 

( 

( 

( 


WIEN u, BERLIN. 


Am Montag, den 3, Auguſt findet die 
unwiderruflich letzte Vorſte 2 hierſelbſt 


Heute Freita en 31. Juli 
Große ee worin das Vor⸗ 
züotkählte was bis jetzt gefehen wurde, geleiſtet wird, 
auch kann man die Anzahl meiner Künſtler erſt jetzt 
en, da ſämmtliche Productionen doppelt ſtattfin⸗ 
m erden. Die doppelte hohe Schule von Herrn E. 
nz mit dem arabiſchen Schimmelhengſte Arabeska 


von Dembica 


von Wien 


von Breslau u. 
Warſchau 


von Krakau 0 


vorgenommen werden. GM. 1 — und o a 
er Ausrufspreis beträgt 420 fl. jährlich. Barom.-Höhe| Temperatur Speeifſche tärke on Mlle. Adeline mit dem weißgebornen arabi⸗ 
Pachſige 12 — ſich am obigen Tage verſehen i aral eine . 0 Raug 5 nz d Fee BE [hen Hengſte Troubadour geritten. 2 
1 - Reaumur des Winde er Atmosphäre in der Luft Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 


mit dem 10% Vadium in der Neumarkter Amtskanzlet 


oe Reaum. red. 
einzufinden. nn 


Hens, Director. 
Morgen große Vorſtellung. 


u | | Mit einer Beilage, 


Von. der k. k. Kreisbehörde. 
Sandez, den 16. Juli 1857. 


In der Buchdruckerei des 


Beilage zu Ur. 172 der „Krakaue 


— 


dreitag, 
| Ac mtliche Erlaſſe. 
Re. 1278. Ankündigung. 


Der nachſtehende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhand 
an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. Die k. k. Bezirksämter, 


Territorien, dann in 


den befindlichen Synagogen mit dem Beiſatze verlautbaren zu laſſen, da 
ſiegelt der Subarrendirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über ihre Solidität und 
ohne welchen, mit Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Speculanten, Güterbeſitzer und 


Magiſträte und 


A us weis 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu stellenden Militär⸗Verpffegs⸗Bedürfniſſe, alles 


Die Subarrendirungs * Ver⸗ 


Die Erforderniß beſteht 


Rebenſtehende Erforderniß wird zur S 


5 3 ich z Monatlich 
lung wird gepflogen Täglich in i f 
hand 1 Beginnt In der 9 7 Ea verhandelt auf die Pachtzeit 
ri —5V5 — 121 Militär- Hen Streu Lager —ͤ— 
ö | ‚ MN . a 
| equartirungs 1 4 
Im Orte Am Tage“ die Stunde ID von | 
„ | Station Nied. öſterr. Pfund 
1 | Portionen EEE 
— 77.707 ET IR Er 6 = a | 
e 9 * 1 55 Auguſt 1857 
Oswie eim 27. Juli 1837 — Chrzanow — — 300 1. are 
Oswiecim 27. „ | 8 2 — 4 5 120 x Ne aer h 
re 2 8 | = an 4: | 60 1 5 7 > 
enty 20. , | 3 enty 160 200, 130 7 8 1 f 
Andrychau 30. 8 Andrychau 160 200 | 230 Bon}. Sept. reſp. vom | 30. 
Wadowice A. | 2 Wadowice | 180 220 530 [ Beem Stroh den Heu⸗Füt⸗ 30. 
Myslenice 3. Auguſt | = Myslenice | 160 200 130 f terun Sr efinitiv vom 30. 
Saybuſch | 5. „ S Saybuſch 4 5 200 1: Septbr. 1857. | 30. 
Jordanow 7 Ti Jordans“ — | — N 0. 


Anmerkung. Die Subarrendirungs⸗Verhandlungen werden in de 


(841.3) 


in N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


Erforderniß für 
Durchmärſche von 4 
zu Tagen 


ubarrendirung 


Anmerfung. 


10 
| Bro. 


a ED 
Portionen 


— 


d 
Der Artikel Heu wird für den 
Monat September 1857 
alternativ, und zwar, für 
die Abgabe des neuen oder 
alten Heues vorjähriger 
Fechſung, in Behandlung 
genommen werden. 


Sn 
— 


SIE 


vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte einzufinden und das 5procentige Vadium gleich zu erlegen haben wird. Schriftliche Offerte mit dem 


ginn der mündlichen Lietation einlangen und keine vorſchriftswidrigen Bedingniſſe enthalten. 
Auch müſſen alle Preiſe in Wiener⸗Währung geſtellt werden. 


Ich Endesgefertigter wohnhaft 


1 Sage: Eine Portion Brot a 51% Loth zu dem Preis von — kt. Sage — kr. in W. W. 

ı 7. „ dto. Hafer & 0 etzen dto. [77 73 dto. dto. N 
1 77 7 dto. eu a 10 Pfund dto. 77 7 dto. dto. 

„ „ „ zee, . deo dto. dto. 


1 1 ; 
unter genauer Zuhaltung der kundgemachten 
a R 
Keira (Beiſatz für Handels 


Vermögen 5 
zu wollen. en ten Juli 1857. 
Formulare B. 


Für das Couvert über das Offert. 


An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N. 


Subarrendirungs⸗Behandlung i 
Offert zur Su 5 ng in Folge 
Andau ddto. Wadowice am 10. Juli 1857. 
Nr. 1995. Kundmachung. (881. 3) 


Vom Neu- Sander . Jaslbeiegerichte wird die exe: 
tutſve Feilzietung der pag. 149 Kreiſe gelegenen in 
der Landtafel dom: Kü vorkommenden der 
Fr. Henritte Gräfin ehbrigen Güte geborne Gräfin 
ese ei ge ee um 
Attinentien Jawor mt; ch Ludwig Racz wozdzia 
zur Hereinbringung . 1853 3. ern mme 
e 6554 . ‚N. 1 Nedengehühten hir 
Ii ya aa ine ausgeſchrieben, welche am 22. 
85 5 775 0 65 Vormittags 2 5 nachſtehen⸗ 
den Bedingungen wird vorgenommen werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
1. Schätungewerth von 58986 ſt. 20 kr. CM. mit 

dem beſtimmt, daß falls ein er Schäͤtzungswerth 

überſteigender oder demſelben arg 8 Meiſt⸗ 
bot nicht erzielt werden folt?, Schäbur de gez 
zogenen Güter auch unter dem ätzungswerthe an 
iſtbietenden werden hintangegeben werden. 
b dean a d c Br m 
Bogen, und mit Ausſchluß der für die aufgehobenen 
Urbarlalſchuldigkeiten entfallenden Kapitalsentſchädi⸗ 
gung ſo wie auch der hievon flüſſigen Vorſchüſſe. 
„Jeder Kaufluftige ift verbunden vor dem Beginne der 
Feilbietung zu Händen der Feilbietungscommiſſion den 
Betrag von 3000 fl. CM. als Vadium im Baaren, 
oder in Pfandbriefen der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt, 
oder in S ſammt den zugehörigen 
7 Ela, Talons 5 R ie 
rakauer i etzten Curſe, je 
n 5 5 4 en, welcher im 
Meiſtbieter in den Kauf⸗ 
en Mitlicitanten aber 


© 


71 Betrag dem 
preis eingerechnet, den übrig 


nach beendigter Leia; * 
Der Erecutionfühtaation zurückge 
aber, falls er als M 
Erlage des Baia j 
er die landtäfliche Einverlelzung dieſes Vadiums e 
Sache. rs enftandı von Niebylec Ber 
dt 
Summe von 6554 E 5 b 

wirkt und die betreffende Verſchreibun 
; E gsurkunde 

dem Ausweiſe über die Vadiumg⸗Ei : 
ee en übergibt. Einverleibung der 
4. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zuſtel 
lung des den Feilbietungsact zu Gericht annehmen— 
den Beſcheides den dritten Theil des Kaafſchillings 
an das hiergerichtl. Depoſitenamt zu erlegen, in mel: 
ches Drittel das baar erlegte Vadium eingerechnet, 
das in Werthpapieren erlegte aber dem Erſteher nach 
Erlag des baaren Kaufſchillings⸗Drittels zurückgeſtelt 


am erſten 


Einen Bund Lagerſtroh a 12 Pf. dto. * 
Bedingniſſe und 
— nach dem bezeichneten Bedarf in der 
leute) mit dem erlegten Vadium von 


= 


> 


—1 


un 


K. k. Kreisbehörde Wadowice, am 10. Juli 1857. 


Offerts⸗Formulare A. 


in N— (Ort und Kreis) erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto. k. k. Kreisbehörde Wadowice am 10. Juli 1857: 


dto. 


fl. Sage! 
N. N. (Vor⸗ und Zuname) St 


werden wird, auch hat er gleichzeitig über die reſtli— 
chen bei ihm aus haftenden %, Theile des Kaufſchil⸗ 
lings einen in Rechtsform ausgeſtellten gehörig ge— 
empelten Schuldſchein anher vorzulegen., 
obald der Erſteher das erſte Kaufſchillings-Drittel 
erlegte und über die reſtlichen / Theile des Kauf⸗ 
ſchillings den Schuldſchein wird beigebracht haben, 
wird ihm auch ohne ſein Anſuchen der phyſiſche Be⸗ 
itz der erſtandenen Güter auf feine Koften übergeben, 
und das Eigenthumsdecret auf dieſe Güter jedoch 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ertheilt, und 
elber als Eigenthümer der gekauften Güter intabu— 
lirt. Zugleich werden von dieſem Gute, jedoch nicht 
von der Urbarialentſchädigung auf welcher der Laſten— 
and unberührt gelaſſen wird, ſämmtliche Hypothe⸗ 
karlaſten mit Ausnahme der dom. 58 pag. 197 n. 
on. und dom. 58 pag. 202 n. 25 on. vorkom⸗ 
menden Grundlast, nämlich des Rechtes zum Gar: 
enzehent, welche Erſteher ohne Abrechnung vom 
Kaufpreiſe zu übernehmen verpflichtet iſt, dann dies 
jenigen Laſten, welche derſelbe nach der Beſtimmung 
des 7. Abſatzes dieſer Bedingungen auf ſich zu über⸗ 
nehmen verpflichtet iſt, oder übernommen hat gelöſcht, 
und auf dem Kaufpreis übertragen. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet vom Tage des erlang⸗ 
ten phyſiſchen Beſitzer der gekaufte Güter die rück⸗ 
ändigen / Theile des Kaufpreiſes mit 9/100 jäh⸗ 
rlich zu verzinſen, und dieſe in halbjährigen de: 
curſiven Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen. Gleichzeitig mit der Intabulation des 
igenthumsdecretes werden im Laſtenſtande des 
gekauften Gutes die reſtlichen beim Käufer verblei⸗ 
benden / Theile des Kaufpreiſes ſammt der Ver⸗ 
pflichtung der Verzinſung derſelben, ſo wie die Ver⸗ 
indlichkeiten des Erſtehers aus der 7., 8. und 10. 
edingung ſo weit dieſelben zu der Zeit nicht erfüllt 
ären, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen Maße der 
läubiger und des Gutseigenthümers intabulirt. 
eiter iſt der Meiſtbieter verbunden die reſtlichen / 


heile des Kaufſchillings binnen 30 Tagen nach zu⸗ 
geſtellter Zahlungsordnung und Rechtskraft derſelben, 
nach den Beſtimmungen derſelben zu zahlen, oder 
mit den angewieſenen Gläubigern anders übereinzu⸗ 
ommen und dartiber fi hiergerichts binnen weiteren 


30 
pflichtung, diejenigen 


nehmen wollten. 
Vom T 


Käufer verpflichtet, die auf 


dieſen 
landesfürſtlichen Steuern, 


tern h 


„ 
Beobachtung aller ſonſtigen füt ſolche Subarrendirung beſtehenden Kontrahirungs- Vorſchriften an das k. k. 
bedungenen Zeit abzugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſatz für Producenten) mit meinem geſammten 
Gulden Conventions-Münze (im Baaren oder Staatspapieren) haften 


für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. 
An die löbl. k. k. Subarrendirungs-Behandlungs-Commiſſion zu N. — 
Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) pr. fl. CM. 
zur Subarrendirungs-Behandlung laut Kundmachung ddto. Wadowice 10. Juli 1857. 


Tagen auszuweiſen. Zugleich hat er auch die 
Ver - ee Gläubiger nach Maß des 
angebotenen Kaufſchillings und auf Rechnung deſſel⸗ 
ben zu übernehmen, welche vor dem bedungenen oder 
gesetzlichen Termine die Zahlung allenfalls nicht an: 


age des erlangten Lee ee iſt der 
öffentliche Gaben und ſon⸗ 


nach dem beiliegenden Formulare verfaßt, werden nur dann angenommen, wenn ſelbe vor Be— 


dto. 3 


and und Charakter. g 
Formulare C. f 


ſtige mit dem Beſitze verbundenen Leiſtungen vom 
Tage der Einführung in den phyſiſchen Beſitz aus 


Eigenem pünktlich zu entrichten. Auch hat der Guts-⸗ 


käufer die gemäß dem Geſetze am 9. Februar 1850 
entfallenden Geſchäfts- und Intabulationsgebühren 
aus Eigenem zu tragen. 
9) Sollten dieſe Güter in dieſem dritten Feilbiethungs⸗ 
termine nicht an Mann gebracht werden können, ſo 
wird im Grunde der $$. 148 und 152 G. O. und 
des Kreisſchreibens vom 11. September 1824 Zahl 
46612 die Tagfahrt zur Einvernehmung der Gläu⸗ 
biger wegen der erleichternden Bedingungen auf den 
22. October 1857 um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, 
wozu die Gläubiger mit dem Beiſatze vorgeladen 
werden, daß die nicht Erſchienenen als der Stim: 
menmehrheit der Anweſenden beitretend werden ans 
geſehen werden. 8 

10) Wenn der Käufer den obangeführten Bedingungen, 

überhaupt und insbeſondere der 4., 6. und 8. nicht 
Genüge leiſten ſollte; alsdann wird auf Anbringen 
welch” immer der Gläubiger oder des Schuldners die 
Relicitation dieſer Güter ohne eine neue Schätzung 
mit Beobachtung des §. 433 G. O. auch unter dem 
Schätzungspreiſe und in einem einzigen Termine 
ausgeſchrieben und vollzogen werden, und der Käufer 
wird für jeden aus feinem Contractsbruche entſtehen⸗ 
den Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde, 
ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen verant⸗ 
wortlich. f . 

11) Sobald der neue Käufer in den phyſiſchen Beſitz der 
erkauften Güter wird eingeführt worden ſein, wird 
die betreffende Kreisbehörde erſucht werden, die für 
die aufgehobenen Urbarialleiſtungen dieſer Güter ent⸗ 
fallenden Vorſchüſſe an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt abführen zu laſſen. , 

12) Dem Kaufluſtigen ſteht frei das Inventar den Schä⸗ 
tungsaet und den landtäflichen Auszug der zu ver⸗ 
kaufenden Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. 

Hievon werden die dem Wohnorte nach bekannten 

Gläubiger zu eigenen Händen, dagegen diejenigen deren 


Wohnort unbekannt iſt, zu Händen des ihnen zur Wah⸗ 
? 7 Feilbiethung 2. ferneren 


rung ihrer Rechte bei dieſer 

Executionsſchritten, zum Curator beſtellten Advokat Hrn. 
Dr. Pawlikowski, mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 
vocaten Or. Berſohn, mit dem verſtändigt, daß fie ſich 
mit ihren Behelfen bei dem beſtellten Curator zeitlich 
zu melden, oder die Beſtellung eines anderen Advocaten 
zu ihren Bevollmächtigten in eſer Executions⸗Angele⸗ 
genheit anzuzeigen haben, als ſonſt fie ſich ſelbſt die wn 
drigen Folgen dieſes Unterlaſſens werden zuzuſchreibei⸗ 

* Aus Mathe k. isgerichtes. 


Neu⸗Sandec, am 30. Juni 1857. 


r Zeitung.“ 


31. Inli 1857 
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Obwieszezenie. 

C. k. Sad Obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
suje niniejszem przymusowa sprzedaz publicza 
döbr Niebylec 2 prayleglosciami Jawornik, 
Malöwka i Gwozdzianka w Obwodzie Ja- 


N. 1995. 


lung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, sielskim polozonych, w ksiegach krajowych dom. 
Gemeinde-⸗Aemter werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren] 53 8 

5 die Unternehmungsluſtigen ihre nachbezeichnetermaßen verfaßten Offerte ver⸗ 
ſonſtige Vermögensumftände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, na zas okojenie pretensyi 6554 Zir. m. k. Z. P. n. 
Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaffen werden wird. 


ag. 149 wypisanych Pani Henryki hr, 
Kuczkowski£) urodz. hr. Ankwicz wlasnych, 


ber ud wika Raczynskiego wyrokiem 2 d. 

0. grudnia 1853 L. 16224 wywalczongj, ktöra to 

sprzedaä publiczna od gdzie sie w trzeeim i ostat- 

nim terminie dnia 22. Pazdziernika 1857, o go- 
dzinie 10. przed poludniem pod nastepujgcemi 
warunkami. 

1. Za cenęe wywolania ustanawia sie sadownie 
oznaczona wartosé szacunkowa w kwocie 58986 
Zir. 20 kr. m. k., z tym dodatkiem, ze gdyby 
wieksza lub tejze kwocie rowna summa ofia- 
rowang nie byla — powyzsze dobra i nizej 

Wartosci szacunkowéj sprzedane beda. ’ 

2. Dobra te sprzedaja sie ryezaltem 2 wylageze- 
niem prawa do wynagrodzenia za Zniesione 
powinnosci urbaryalne tudziez do pobierania 
tak zwanych zaliezek za takowe. 

3. Kazdy chęe kupienia majgey obowiazany jest 
przed rozpoczeciem lieytacyi summe 3000 Ztr. 
m. k. jako zaklad albo w gotöwce, albo w li- 
stach zastawnych galicyjskiego stanowego kre- 
dytowego towarzystwa, albo narescie w Obli- 
gacyach rzadowych z niezapadiemi Kuponami 
i Talonem, jednakowoz podlug ostatniego 


nieprzewyzszajacego tychze wartose nominalna 
do rak komisyi licytacyjnéj zlozyc, ktöry za- 
klad kupiciela do depozytu zlozonym, innym 
zus lieytujgeym zaraz po ukonhezonéj lieytacyi 
zwröconym zostanie. Exekutor Ludwik Ra- 
ezyhski tylko w'razie wystapienia jako wspöl- 
lieytujacy od zlozenia zakladu natenezas uwol- 
nionym bedzie, jezli sebie wyjedna zaintabu- 
lowanie tego2 zakladu na I. miejscu na.summie 
6554 Zir. na korzyse swg w ksiegach cieza- 
row döbr Niebylec z przynaleznosciami dom. 


270 pag. 303 n. 68 on. zahypotekowanej, i skrypt 


zapisowy jako tez wykaz uzyskanej intabula- 
cyı tegoz zakladu w rece komisyi zlozy. 

4. Na; wiece) ofiarujgey obowigzany jest wprzeciggu 
dni 30 po doreczeniu uchwaly mocg ktördj akt 
licytacyjny do sadu przyjetym zostal, trzecig 
czes6 ceny kupna do tutejszego sadowego de- 
2. tu zlozyé w ktörg w gotöwce zlozony za- 

lad wliczonym, zas w effektach obligacyjnych 
zlozony zaklad, kupicielowi po zlozeniu w go- 
töwce trzeciéj ezesci ceny kupna zwröconym 
bedzie. Zarazem kupiciel obowiazany bedzie, na 
resztujgce ½ czesci ceny kupna, wystawid skrypt 
w formie prawnéj i na przyzwoitym steplu i 
takowy sadowi przedlozy£. En 

5. Zaraz po zlozeniu ierwszej trzeciéj czesci ceny 
kupna i po zlozeniu skryptu na resztujace %, 
ezesei tejie ceny nabyte dobra najwiece) ofia- 
rujacemu nawet bez zgloszenia sie jego jedna- 
kowoz na jego koszt w fizyczne posiadanie od- 
dane, dekret wlasnosci 2 wylaczeniem wyna- 
grodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne 


wydanym, i tenze jako wiascciel kupionych 


döbr z wylaczeniem prawa do pobierania wy- 
nagrodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne 
zaintabulowanym zostanie, oraz beda na tych 
dobrach nie zas na wynagrodzeniu za zniesione 
powinnosei urbaryalne, ktöre na kupiciela nie- 
przechodzi i nietykalne zostaje, wszystkie eie- 
zary hipoteczne 2 wyjatkiem.dom. 58 pag. 197 
n. 2 on. i dom. 58 pag. 202 n. 25 on. grun- 
towego ciezaru, jako to prawa do dziesigciny 
snopowéj, ktöre kupiciel bez stracenia od ceny 
upna na siebie przyja& obowigzany jest, tu- 
dziez tych ciezaröw, ktöre podlug warunku 7. 
na siebie przyjae obowigzany jest, zmazaue 
i na cene kupna przeniesione bed. 

6. Kupiciel obowiazany jest od dnia osiggnionego 
fizycznego posiadania kupionych döbr od re- 
sztujgeych ?/, czgsci kupna od setki / roœznie 
w pölrocznych ratach zdolu do tutejszego de- 
pozytu sklada6 röwnoczesnie 2 intabulacyg 
wWlasnosci beda wstanie biernym kupionych 
döbr resztujace ¼ czesci kupna 2 obowigzkiem 
Bee odsetek od tychze Jako tez obowigzki 

upiciela w warunkach 7. 8. i 10. wyluszezone, 
jak dalece takowe nateczas jeszeze dopelnione 
by nie byly, na rzecz wspölnéj massy wierzy- 
‚cieli i wlasciciela döbr zaintabulowane beds. 

7. Kupieiel obowigzanym bedzie %, czesc ceny 
kupna w przeciagu 30 dni po dorgezenit ta- 
beli platniczej jak ta prawomoe osiggnie, po- 
dlug tejze wyplacic, albo sie 2 wierzycielami 
przekazanemi inaczej ulozy& i przed Sadem w 
30 dniach wykaza6 sie, oraz obowigzanym jest 
pretensye tych wierzycieli, n przed 
umöwionym terminem  wypow!e@zenia zaplaty 
przyjg6 niechcieli . miare eeny Kupna na ra- 
chunek tejze na siebie Przyja s. 

8. Od dnia osiggnienia ee bosiadania ku- 
piciel obowigzanym bedzie 2 tych döbr po- 
datki monarchiczne publiczne daniny i wszel- 

kie 2 i em polaczone ciezary jako téz 

przypadajges podlug prawa 2 dnia 9, lutego 


w „Gazecie Krakowskiéj“ umieszezonego kursu 


. 


7 


1850 nalezytose przeniesienia i intabulacyjn 
2 wlasnego dobytku ponosic. 11 
Gdyby dobra te i w trzecim terminie sprze- 
dane by& nie mogly, na ten dek wyzna- 
eza sig w moc $$. 148 i 152 Ust. Sad. i Cyr- 
kularzu 2 dnia 11. wrzesnia 1824 J. 46612 
termin do wysluchania wierzycieli wzgledem 
ulatwiajacych warunköw na 22. Pazdziernika 
1857 o godzinie 4 po poludniu 2 tym dodat- 
kiem, ze niestajacych tak uwazad sie bedzie 
jak gdyby do wigkszosei glosöw stajgeych 
przystapili byli. 
Jezeli kupiciel powyZszym warunkom a mia- 
nowicie 4., 6. i 8. zadosy& nieuczyni, naten- 
czas na zadanie ktöregokolwiek wierzyeiela lub 
diuznika relicytacya kupionych döbr bez no- 
wego oszatowania podiug $. 433 Ust. Sad. 
take nizej ceny szacunkowe) w jednym ter 
minie podlug przepisu prawa rozpisang i przed- 
siewzietg bedzie i wiarolomny kupiciel za wszel- 
kie wynikng6 mogace szkody nietylko zlozony® 
zakladem lecz calym swoim majatkiem odpo- 
wiedzialnym bedzie. 
‚ Skoro tylko kupieiel W posiadanie fizyezn® ku- 
pionych döbr wprowadzonym bedzie, dotyC23°7 
c. k. Urzad Obwodowy wezwanym bedzie, by 
- wypadie za zniesione powinnosei urbaryalne 
zaliezki z tych döbr do tutejszego Depozytu 
nadeslane byly. 2 
Chee kupienia majacym wolno jest wyC1g ta- 
bularny, Akt oszacowania i inwentarz tych 
döbr w tutejszej registraturze przejrzee lub 
odpisac. 2 
O tem zawiadamia sie wierzycieli 2 pobytu 
wiadomych do rak wlasnych, tych zas, ktörych 
obyt nie jest wiadomy do rak postanowionego 
Kurator P. Adwokata Dr. N 
2 substytucyg P. Adwokata Dr. Bersohna z tem 
12 wierzyciele ci wezesnie ze em dowodami do 
tegoz kuratora zglosic sie lub téz sadowi obranie 
innego Adwokata za swegO zastepee W. téj spra- 
wie oznajmic maja, inacze) bowiem sobie samym 
zte skutki zaniechania téj ostroznosci przypisac 
beda musieli. 
Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Saez, dnia 30. Czerwea 1857. 


Z. 3249. Kundmachung. (849. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Vornahme der unterm 17. 
Februar 1857 3. 3609 bewilligten Relicitation, der im 
Erecutionswege am 1. Juni 1854 durch die Fr. Sophie 
Osiecka erſtandenen, früher dem Herrn Paul Gost- 
kowski gehörigen im Sandezer Kreiſe liegenden Güter 

Kasna dölna, Behufs Hereinbringung des aus der durch 
Stanislaus Piotrowski wider Paul Gostkowski erſieg⸗ 
ten Forderung pr. 3952 fl. el kr. EM. annoch reſti⸗ 
renden Kapitals von 3500 fl. M 

vom 1. Jänner 1848 an gerechnet, denn zuerkannten Exe⸗ 
cutionskoſten pr. 18 fl. 29 kr. CM. und 387 fl. 58 kr. 
CM., dann den Einbringunskoſten pr. 135 fl. 4 ke. 
CM. ein neuer Termin auf den 15. October 1857 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt und an demſelben hie rge⸗ 
richts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird. 

1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53843 fl. 5 
kr. CM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolcher, oder 
höherer Anbot erzielt werden, ſo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbietenden auch unter dem Schätzungswerthe 
überlaſſen werden. N 
„Jeder Kaufluftige if verpflichtet den 20. Theil des 
Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9%, kr. 
in CM. im Baaren oder in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Kreditsanſtalt ſammt Coupons und Talon nach 
ihrem in der letzten Lemberger Zeitung ausgewieſenen 
Curſe, oder auch in Staatsſchuldverſchreibungen ſammt 
Coupons und Talon ebenfalls nach ihrem durch die 
Wiener Zeitung auszuweiſenden Curſe jedoch in den 
letztbenannten Effecten niemals über den Nominal⸗ 
werth als Angeld zu Händen der Feilbietungscom⸗ 
miſſion zu erlegen, welches Angeld falls es im Baa⸗ 
ren erlegt würde, dem Käufer in den Kaufpreis ein⸗ 
gerechnet, den übrigen Mitbietenden aber nach been⸗ 
digter Feilbiethung alſogleich rückgeſtellt werden wird. 
„Der Meiſtbietende iſt gehalten den dritten Theil des 
Kaufpreiſes, in welchen das im Baaren erlegte An⸗ 
geld eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Feil⸗ 
biethungsact zu Gericht angenommen wird gerechnet, 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu 
erlegen, worauf ihm das in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Kreditsanſtalt, oder in Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erlegte Angeld wird ausgefolgt werden. 
Sobald der Käufer den dritten Theil des Kaufſchil⸗ 
lings wird erlegt haben, werden ihm auch ohne fein 
Begehren, jedoch auf feine Koſten die erkauften Gü⸗ 
ter in den phyſiſchen Beſitz übergeben, wird ihm fer⸗ 
ner das Eigenthumsdeeret bezüglich der benannten 
Güter mit Ausſchluß der Entſchädigung für die auf⸗ 
gehobenen Urbarialeiftungen ausgefolgt, und derſelbe 
auf feine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in- 
tabulirt. E 
Der Käufer iſt Verpflichtet "Be Tage der Ueber: 
nahme der Güter in phyſiſchen Beſie 5% Intereſſen 
von den ¼ Theilen des Kaufpreiſes a: hierge⸗ 
richtliche Depoſitenammt in nee dere Ra⸗ 
ten zu erlegen. — Mit der Intabu 2 Ke Eigen 
thumsrechtes, werden zugleich die beim 1 909 ver⸗ 
bliebenen ¼ Theile des Kaufpreiſes mi = 9 
bindlichkeit zur Zahlung oberwähnten Zinſen, dann 
die in der 8. Bedingung ausgedrückte Verpflichtun 
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und endlich das Recht für den Fall der Nichtzuhal⸗⸗ 


tung welch immer der Licitationsbedingung, die Ne: 


tung des §. 433 d. G. O. auf Grundlage des 
Schätzungsactes auszuſchreiben, — im Laſtenſtande 
deſer Güter intabulirt; hingegen alle Hppothekarla⸗ 
ſten mit Ausnahme der Grundlaſten und jener welche 
gemäß der 6. Feilbietungsbedingniß und der Zah⸗ 
lungsordnung auf den verkauften Gütern zu verblei: 
ben haben extabulirt, und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen werden. 

6. Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 
Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hppothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben vor dem etwa 
verabredeten Aufkündigungstermine nicht annehmen 
wollten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungsordnung 
zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes aber bin: 
nen 3⁰ Tagen nach Zuſtellung der Zahlungsordnung 
gemäß den Verfligungen derſelben auszuzahlen, oder 
ſich mit den Hypothekargläubigern, denen in der 

Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen werden, 
auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte gleichzeitig auszuweiſen. 

. Diefe Güter werden mit Ausſchluß des Rechtes zum 
Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
lien veräußert. Es hat ſomit der Käufer kein Recht 
auf die bewilligten Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
Folge kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 un⸗ 
mittelbar zur Befriedigung der Hppothekargläubiger 
beſtimmt iſt. 

„Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 
des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die lan⸗ 
desfürſtlichen Steuern und andere Grundlaſten ſelbſt 
zu tragen. 

9. Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaiſ. Pa: 
tentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung und 
Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter; dann 
für die Intabulirung des beim Käufer belaſſenen 
Kaufpreiſes zukommen, hat der Käufer aus eigenem 
Vermögen ohne Abzug, vom Kaufpreiſe zu bezahlen, 
welche Verpflichtung des Käufers zugleich mit der 
Intabulirung des Eigenthumsdecretes im Laſtenſtande 
der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. 

„Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 
daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrags⸗ 
rubriken keinen Anſpruch ſtellen kann. 

Wenn der Käufer auch nur einer der obigen Feilbie⸗ 
thungsbedingniſſe oder der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung nicht nachkommen ſollte, ſo werden die ge⸗ 
kauften Güter auf ſeine Koſten und Gefahr in einem 
einzigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
gemäß $. 133 d. G. O. relicitirt und der kontrakts⸗ 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen der Re⸗ 
licitation nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſon⸗ 
dern auch mit feinem ganzen Vermögen verant⸗ 
worten. 

Uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Schä⸗ 
tzungsact, das ökonomiſche Inventar und den Land⸗ 
tafelauszug in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen, oder in Abſchrift zu beheben. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden beide 

Streittheile, Fr. Sophie Osiecka, dann ſämmtliche Hy⸗ 

pothekargläubiger und zwar die bekannten zu eigenen 

Händen, dagegen die unbekannten, als die dem Namen 

und Wohnorte nach unbekannten Kinder des Florian 

Gostkowski, dann Hiazenth Lipinski oder deſſen dem 

Namen und Aufenthalte nach unbekannten Erben, wie 

auch jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen bis 

20. May 1856 über dieſen Gütern Sicherſtellung erlan⸗ 

gten, und diejenigen, denen die Verſtändigung von dieſer 

Licitationsausſchreibung ſo wie auch den nachfolgenden 
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in dieſer Angelegenheit zu ergehenden Beſcheiden entwe- 


der gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden 
ſollte, mittelſt Ediets und des ihnen als Kurator an die 
Stelle des vom vormaligen Tarnower k. k. Landrechte 
unterm 21. Juli 1853 3. 6200 hiezu beſtellten Advo⸗ 
katen Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Adv. Dr. 
Witski, beigegebenen Adv. Dr. Zajkowski und des 
Subſtituten Adv. Dr. Micewski verftändiget werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 30. Juni 1857. 


L. 3249. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w. Nowym-Sgezu podaje 
do powszechnéj wiadomosei, iz na odbycie pod 
dniem 17. Lutego 1857 r. L 3609 na zaspokoje- 
nie 3500 Zir. m. k. 2 procentami po 5% od 1. 
Styeznia 1848 r. i przyznanemi kosztami egzeku- 
cyjnemi w kwocie 18 Zir. 29 kr. m. k. 387 Zi. 
58 kr. m. k. i 135 Zlr. 4 kr. m. k. jako resztu- 
jacéj nalezytosci 2 Summy 3952 Zlr. 11 kr. m. 
k. P. Stanistawowi Piotrowskiemu przysadzongj 


— dozwolonéj powtörne) sprzedazy döbr Kasnal 


dolna przez P. Zofie Osiecka W dniu 1. Czerw. 
1854 w drodze egzekucyjnej nabytych, poprze- 
dnio do Pana Pawla Gostkowskiego nalezgeych 
w obwodzie Sandeckim lezgcych wyznacza sie 
nowy termin na dzien 15. Pazdziernika 1857 r. 
o godzinie 10 z rana, na ktörym terminie po- 
wyzsze dobra w tutejszym Sadzie pod następuja- 
cemi warunkami sprzedane beda. 

1. Za ceng wywolania döbr sprzedaé sie maja- 
cych stanowi sie cena O08ZaC0owanıa w summie 
53843 Zir. 5 kr. m. k. Gdyby jednak nikt 
wyzéj, lub cenę szacunkowg nie ofiarowal, 
dobra rzeezone takze nizej ceny szacunkowej 
sprzedane beda. 5 . 

2.Kazdy chęe kupienia majach obowigzany be- 

dzie dwudziestg czese ceny szacunkoweéj, to 
jest kwote 2692 Zir. 9½ kr. m. k. w goto- 


licitation der gekauften Güter in einem einzigen Terz] 
mine auch unter dem Schätzungswerthe mit Beobach- 


wiznie, lub listach zastawnych galieyjskiego 
stanowego towarzystwa kredytowego, wraz 2 ku- 
ponami i talonem, ktöre podlug kursu ôweze- 
snego z gazecie Lwowskiej notowanego, jednak 
nie wyzéj nad wartosé nominalng przyjete beda, 
lub w.obligacyach panstwa podlug kursu ga- 
zety Wiedenskiej 2 kuponami nie wyz6j war. 
tosci nominalnéj, jako zaklad do rak Komisyi 
licytacyjnéj zlozy&, ktöry to zaklad w goto- 
wiznie zlozony najwięcéj ofiarujacemu w cene 
kupna wrachowanym, innym zas zaraz po 
ukonczeniu licytacyi zwröconym 20stanie. 

3. Najwiecej ofiarujacy obowigzanym bedzie geig 
ezes6 ceny kupna, Ww ktörg ztoZone w goto- 
wiznie Vadium wrachowane bedzie w 30 dniach 
po wreezeniu sobie uchwaly akt lieytacyı przyj- 
mujgcej, do tutejszego Sadowego Depozytu 
w gotöwee zloöy6, poczem mu zlozony . listach 
zastawnych lub obligacyach zaklad zwroconym 
bedzie. 

4. Skoro tylko nabywca trzecig czes6 cen) kupna 
w calosci lub z potrgceniem w poprzedzajacyM 
mare wyrazonym zlozy, oddane mu beda 

kupione dobra nawet bez jego 2adania, jednakze 

jego kosztem w fizyczne posiadanie, i wydany 
mu bedzie dekret wlasnosei tychze döbr, z wy- 
jatkiem prawa do indemnizacyi i pobierania 
zaliczek za zniesione powinnosci poddancze 1 
tenze na swöj koszt za wlaseiciela kupionych 
döbr intabulowany bedzie. 

5. Nahywea obowigzany jest od dwöch trzecich 
ezesci ceny kupna odsetki po 5%, od dnia ode- 
brania fizyeznego posiadania rachujac, corocznie 
zdolu do depozytu tutejszego Sadu skladaé. 
Wraz z intabulacyg prawa wlasnosci, intabu- 
lowane beda pozostale przy nabywey dwie 
trzecie czesci ceny kupna obowigzek i nako- 
niec prawo W razie niedotrzymania ktörego- 
kolwiek warunku lieytacyi do relicytacyi ku- 
pionych döbr w jednym tylko terminie, a na- 
wet nizéj ceny szacunkowej 2 zachowaniem 


szacunkowego w stanie biernym tych döbr, 


| 


ö 


| 
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niedose wezesnie moglyby im byé doreezone, ni- 
niejszym edyktem jako téz i przez Kuratora 
w osobie Pana adwokata krajowego Dr. Zajkow- 
skiego w zastepstwie P. adwokata krajowego Dr. 
Micewskiego im w tym celu postanowionego, a to 
w miejsce P. adwokata Dr. Hoborskiego w za- 


stepstwie P. adwokata Dr. Witskiego przez byly 
Sad szlachecki Tarnowski w dniu 21. Lipca 1853 
r. do Nr. 6200 jako kuratora im przydanego. 


Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 30. Czerwea 1857. 


N. 12718. Kundmachung. (842. 3) 


Von der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß nachdem die laut Kundmachung 
vom 26. Mai 1857 zur Verpachtung des Wadowicer 
ſtädtiſchen Markt- und Standgelder-Gefälles für die Zeit 
vom 1. November 1857 bis letzten Detober 1860, auf 
den 10. Juli 1857 feſtgeſetzte Licitations-Verhandlung 
ohne Erfolg verblieb, zur Verpachtung des oberwähnten 
ſtdtiſchen Gefälles am 6. Auguſt 1. J. um 9 Uhr Vor: 
2 > in der Wadowicer Magiſtratskanzlei die zweite 

zeitations⸗Verhandlung ftattfinden wird. 

ec mmeliche Pachtluſtige werden demnach zu dieſer 
58 eau mit dem Beiſatze vorgeladen, daß 
CM. 0 alpreis für dieſes Gefälle in jährlichen 1300 fl. 

72 eſteht und hievon 10% als Vadium vor Beginn 
der Kicitation zu erlegen fein werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß bei dieſer Lieitations⸗ 
Verhandlung auch ſchriftliche Anbote, welche jedoch vor: 
ſchriftsmäßig ausgefertigt fein müſſen, werden angenom- 
men werden. 


j K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 12. Juli 1857. 
8 — —. _ TEE 


N. 3909. Ankündigung. (836, 3) 


Am 23. Mai l. I. iſt am rechten Ufer der alten 
Weichſel in der Gegend zwiſchen dem St. Agnes⸗Gebäude 
und dem Pauliner Kloſter in der Erde ein Kind vergra— 


i 
ben, gefunden worden, welches weiblichen Geſchlechtes, 
433 U. S. na podstawie terazniejszego aktu blonder Kopfhaare und etwa 3 


ochen alt war. 
Man fand dieſe ſchon halb verweſ'te Leiche eingehüllt, 


wszystkie zus eiezary hipoteczne 2 wyjatkiem | in ein baumwollenes blaugeblümtes abgeſchoſſenes Hals: 


eigzaröw gruntowych i tych ktöre wedlug 6. 
warunku 1 wedlug tabeli platniezej na dobrach 
kupionych pozosta6 maja, extabulowane i na 
ceng kupna przeniesione bedg. 

6. Nabywca obowigzany jest, pretensye wierzy- 
cieli hipotecznych W ceng kupna wchodzace, 

‘ ktörych wyplate wierzyciele przed zastrze2o- 
nem moze wypowiedzeniem przyjaCby niechei-li 
podlug nastapie majacéj tabeli platnieze) na 
siebie przyjaé, reszte zas ceny kupna stösow- 
nie do wyjsé majacdj tabeli platniezej w 30 
dniach po doreezeniu sobie tejze wyplaci6, lub 
sie z wierzycielami, ktörym w tabeli platni- 
czéj ich nalezytosci assygnowane beda, inaczéj 
ulozy6, i z tego sie jednoczesnie w tutejszym 
Sadzie wywiesc. 

7. Dobra te sprzedane beda z’wylaczeniem prawa 
do pobierania wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddancze; niema zatém nabywca do 
dozwolonych zalicz.k za powyäsze powinnosci 
poddaneze zadnego prawa, poniewaz wynagro- 
dzenie to podiug patentu cesarskiego z dnia 
25 Wrzesnia 1850 r. bezposrednio na zaspo- 
kojenie wierzycieli hipotecznych jest przezna- 
czone. 

8. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia objecia 
w posiadanie fizyezne döbr tych, podatki i inne 
ciezary gruntowe z wlasnego ponosié. 

9. Nalezytosci przypadajgce wedlug cesarskiego 
patentu z dnia 9. Lut:go 1850 r. wysokiemu 
skarbowi za nabycie i intabulacyg ceny kupna 
przy nabywey zostawionej tenze 2 wlasnego 
bez potracenia z ceny kupna zaspokoié winien 
bedzie, ktören to obowigzek wraz z intabula- 
cya dekretu wlasnosci w stanie biernym döbr 
zaintabulowany bedzie. 

10, Dobra te sprzedane beda ryczaltem, niemoze 
zatem nabywca za ubytek pojedynezych ru- 
A zudnéj roscié sobie pre- 
ensyi. . 

11. Gdyby nabywea ktöremukolwiek z wyz wy- 
mienionych warunköw lub wyjs6 majged) ta- 
beli platniezéj zadosy& nie uczynil, natenezas 
dobra kupione na jego koszta i niebezpieczen- 
stwo w jednym terminie prz-z publiezna liey- 
tacyg takze i nizej ceny szacunkowej wedlug 
przepisu $. 433 U. S. sprzedane bedg, a nie 
dotrzymujacy warunköw kontraktu nabywea za 
wynikajgce szkodliwe skutki relieytacyi nietylko 
zlozonym wadium, ale i swym calym majat- 
kiem odpowiada& bedzie. 

12. Zreszta dozwala sie ched kupienia majgeym, 
szacunkowy, inwentarz ekonomiezny i wyciag 
tabularny w tutejszej registraturze przejrze6 
lub w odpisie podniesé. 

0 rozpisaniu téj lieytacyi zawiadomiaja sie 
obydwie strony sporne, Pani Zofia Osiecka, tu- 
dziez wszyscy wierzyciele hipoteczni, a to wia- 
domi do wlasnych rak, niewiadomi zas jako to: 
z imienia i miejsca zamieszkania nie wiadome 
dzieei Floryjana Gostkowskiego, daléj Jacenty Li- 
pinski, lub tego 2 nazwiska i miejsca pobytu 
niewiadomi spadkobiercy, zresztg ei wierzyeiele, 
ktörzy z swemi wierzytelnosciami po 20. Maja 1856 
tych dobrach hipoteczne zabezpieczenie otrzym at 
jak niemniéj i ei, ktörym uwiadomienie o roapisan 
téj lieytacyi, jako téz uchwaly pözniej wyJse ub 
gace, a do niéj sie odnoszace zupelnie a 


| 
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Anton Uzaplinski, 


tüchel, in einen Lappen von grober Leinwand, die Hände 
und der Rücken war mit einem etwas dünneren lein⸗ 
wandenen ſchmalen Lappen eingewickelt, und das Ganze 
mit einem rothgeſtreiften Wickler eingebunden. . 

Nach dem Gutachten der Obductions-Commiſſion 
war das Kind entweder in Folge einer exhaurirenden 
Diarrhoe oder eines Hungerstodes geſtorben. 

Das k. k. Landesgericht, bei welchem die beſagten 
Einhüllungsſtücke deponirt ſind, fordert Jedermann, dem 
hinlängliche Anzeigungen des dießfalls verübten Verbre— 
chens des Mordes bekannt werden ſollten, auf, hievon 
dieſem Gerichte unverweilt die Anzeige zu erſtatten. 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte. 

Krakau, am 4. Juli 1857. 


N. 3909. Obwieszezenie. 

Dnia 23. Maja r. b. znalezione zostalo na pra- 
wym brzegu staréj Wisly w okoliey_ Pomiedzy 
gmachem sw. Agneszki i klasztorem X. X. Pauli- 
now, w ziemi dziecie plei zenskiéj. Wlosöw blond, 
okolo 3 tygodnie wieku majgee. Zawinięte bylo 
w bawelnianga wyplowialg chusteczke w kwiatki 
niebieskie, W kawalek grubego, a rece i krzyze 
w kawalek cienszego nieco P otna, cale zas zwig- 
zane powojnikiem w paski czerwonym, 

Wedlug zdania komisyi obdukeyjnéj dziecie 
to zy przestalo, albo w skutku wyniszczenia na 
dyaryg albo t&z zostalo zaglodzondm. 5 

G. k. Sad krajowy u ktörego nadmienione ob- 
wijacze znajduja sig zlozone, wzywa kazdego, 
ktöremuby dostateczne poszlaki téj zbrodni mor- 
derstwa wiadome byly, aby o tem bezzwloeznie 
zrobit do sadu doniesienie, 

O. E, Sad krajowy Wydzialu karnego. 

Krakow, dnia 4. Lipca 1857. 
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Nr. 8223. Concursausſchreibung. (843. 3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k., Bezirksamte in 
Tarnobrzeg erledigten Amtsdiener⸗Gehilfenſtelle mit der 
Löhnung jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Con⸗ 
curs auf 4 Wochen, von der 3. Einſchaltung in das 
e der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausge⸗ 
ſchrieben. 

um dieſen Civil-Dienſtespoſten, welcher im Grunde 
der kaiſ. Verordnung von embder 1853 (Nr. 244 
St. LXXXIX. R. G. B.) ausſchließlich für Militär 
perſonen vorbehalten iſt, können ſſch auch bereits bei k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener 
oder Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten 
Anſtellungs⸗Decrete und eigner von ihrem dermaligen Amts: 
vorſteher bezüglich 1 N efühigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifications⸗Tabelle beigelegten 
Competenz⸗Ge uche innerhalb der Concursfriſt mittelſt 


ihrer vorgeſetten Behörde bei dem k. k. Bezirksamte in 
Tarnobr ze einzubringen. 3 
am 7. Sun 1857. 


Rzeszo w- 
3. 1994: Ediet. en» 
Vom k. k. Bezirksamte Rozwadew als Gerichte 


wird 111 öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Leon Ol- 
szewekt von Kotowa Wola mit Beſchluß des k. k. 


Rzeszoer Kreisgerichtes von 26. Juni 1857 3, 2968 


für blödſinnig erklärt und für ihn als Curator Her 
Manset Ritter von Se - von E — 
1 aufgeſtellt worden ſei. Aus dieſem Anlaſſe wird 
N. ermann gewarnt, mit dieſen Curanden in irgend welche 
eſchäfte ſich einzulaſſen. 7 
0zwadow, am 15. Juli 1357. 


VBuchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


